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Hierzu eine Beilage.

Garantien für He BLLWmrker!

O Daß die Baiihandwerkcr eines gesetzlichen Schutzes

gegen die betrügerischen und schwindelhaften Manipula-

tionen gewisser Bauunternehmer bedürfen, ist allgeinein

anetfannt worden. Nun eS sich aber nm da« Wie der

«uSsührung handelt, zeigt es sich, daß es den besitzenden

Klassen nicht allzu ernst mit der Sache ist und daß sie

sich wie gewöhnlich mit schönen Redensarten aus der
Affäre ziehen möchten.

Wie weit die Regierung in der Sache noch zu gehen

entschloßen ist, können wir jetzt nicht beurtheilen. Sicher

ist nur, daß man sofort auf kapitalistische Interessen ge-

stoßen ist, als die Justizkommission des Preußischen Ab-

geordnetenhauses veranlaßt wurde, sich mit der Sache zu

besassen. Ob der Reichskanzler, nachdem er den Wider-

stand „Weiter Kreise" verspürt hat, in der Sache weiter

gehen wird, ist kaum anzunehme» ; wie wir sehen werden,
eher das Gegentheil.

Wenn die bürgerliche Gesellschaft weder die Fähig-

keit noch den Willen hat, de» direkt ans der Produktions-

weise selbst enlspriiigenden Schäden gründlich vorzubeugeu,

so hat sie doch die Macht, so groben Betrügereien und

Bertraueiismißbräuchen, wie sie bei den Bauunter-

nehinungen vorkomuien, einen Riegel vorzuschieben.

Es giebt Bauunternehmer, die nach Herstellung des

Baues einfach ihre Pflichten nicht erfüllen und die dann

oft nur auf dem Wege eines langwierigen und kost-

spieligen Verfahrens zu fassen stnd. Das Gewiffenlose

in dem Verhalten solcher Bauunternehmer liegt darin,

daß Leute geschädigt werden, die keinen Kredit geben

können; nämlich kleine Meister, bei denen ein solcher

Verlust den Bankerott nach sich ziehen kann, und A r ■

beiter, bereit Familie auf den Lohn wartet, den der

Vater heimbringt, und die sofort am Hungertuch nagen

muß, Wenn dieser Lohn ausbleibt.

Der Bauunternehmer schiebt als „Polier" und

dergleichen manchmal eine Persönlichkeit ein, die um

pfändbar ist; an diese Werden dann Arbeiter und Lie-

feranten verwiesen und können nichts bkkommen. Zwar

haben die Gewerbegerichte schon entschieden, daß ein

Bauunternehmer in diesem Falle haftbar ist. Allein es

fehlen in Deutschland an vielen Orten Gewerbegerichte,

wo sie sehr nöthig wären, und ihre Einsührnng wird

von den in den Gemeindeverwaltmigen sitzenden Kapi-

talisten entweder ganz verhindert oder aus die lange
Bank geschoben.

Die Kommlsflon für ein bürgerliches Gesetzbuch hat
den Bauhaudwerkeru die Eintragung einer Sicher-

heitshypothek auf das Bangrundstück zugestanden.

Dies Wurde vielfach als eine ungenügende Garantie be-

zeichnet. Für den Lieferanten von Baumaterial könnte

sie noch einigermaßen genügen, ober was sollen Arbeiter,

die ohne ihren Lohn keine drei Tage bestehen können,

mit einer Hypothek? Beim raschen Versilbern

würden sie ohnehin verlieren, denn mau weiß ja, wie

viele Geschäfts-Hyänen gierig aus solche Gelegenheiten
lauern.

Darauf wurde der Vorschlag gemacht, de» Bauhand-

werter» ein Pfandrecht am Baugrundstück mit

Vorzug vor allen anderen Belastungen zu gewähren.

Prinzipiell müßte dies, Wenn es bei uns mit rechten

Dinge» zugi»ge, allgemein als zulässig erachtet Werden,
denn durch die Arbeit des Banhandwerkers bekommt das

Ganze erst seinen Werth, und diese Arbeit müßte darum

auch zuerst bezahlt werben. Aber Wie so oft, so ver-

teilen auch hier die tapitalistischeii Jntereffen das Recht

in Unrecht. „DaS geht nichtl" schallte es aus den

Kreisen der Rentiers und der Kapitalisten überhaupt den

Urhebern dieses Vorschlages entgegen. „Wir haben auch

Rechte und wir müssen es schwer empfinden, wenn der

Hypotheken verkehr geschädigt wird I"

Mit anderen Worten: der arbeitslose Er-

werb und die Jntereffen der Kapitalisten gehen den

Jntereffen der Arbeit vor l Der „Hypothetenverkehr"

darf nicht gestört werben und die Blutigel, genannt

Hypothekengeschäfte, müffeu „erst das Recht haben, sich

anzusaugeu, ehe der Arbeiter feinen sauer verdienten
Loh» bekommen kann".

Die Justizkoinmissioii des Abgeordnetenhauses hat

sich von dem Geschrei der Hypothekeninhaber betäuben

lasse» und hat erklärt, der Vorschlag mit der Sicherheits-

hypothek, wie ihn der Entwurf eines bürgerlichen Gesetz-

buches macht, sei genügend. Daraufhin hat sich auch die

Regierung einschüchtern lasse». Die ojsiziöse „Berliner

Korrespondenz" gab dies zu, indem sie schrieb:

„Die großen Schwierigkeiten, die einer Verwirklichung

der Wünsche der Banhandweckcr entgegenstehen, dürfen
hiernach nicht verkannt werden. Ob und in Wie weit

es möglich fein wird, diesen Wünschen zu entsprechen,

läßt sich zur Zeit nicht absehen. Jedenfalls ergebe»

die von beut Reichskanzler getroffenen Maßnahmen, daß

die Regierung fortdauernd bemüht ist, einen gangbaren

Weg zu finden, um den berechtigten Interessen des Bau-

Handwerks Rechnung zu tragen."

Da wird also laut und deutlich zum Rückzug ge-

blasen, und es ist sehr fraglich, ob aus der Initiative

der Regierung heraus etwas geschehe» wird. Die Ka.

Pitalisten und Rentiers halten den berechtigten Interessen

des Bauhandtverks ihr „R e ch t a u f Z i n S" entgegen

uiib die Regierung eiueS Klassenstaats, bcffeii Produktion

bie Verzinsung des Kapitals zum Zweck hat, kann diesem

letzteren „Recht" gegenüber sich nicht ablehnend verhalten,

wenn sie uicht einen der Beste, auf denen sie sitzt, ab-
sägen will.

Die Bauhandwerker aber werden, so hoffen wir,

ßch dadurch nicht enthalten lasten, energisch Schutz-

maßregeln gegen betrügerische Ausbeutung durch Bau-
Unternehmer zu fordern.

Es giebt klug sein wollende Philister, die den Ar-

beitern „B 0 r s i ch t" empfehlen. DaS ist leicht gesagt.
«3 n bet Noth frißt der Teufel Fliegen", und wenn ein

armer Arbeiter, dem die Arbeitslosigkeit als Schreck-
gespenst an der Schwelle steht, Arbeit angeboten bekommt

von einem Unternehmer, der ihm zweifelhaft erscheint,
Wer mag es ihm verargen, wenn er zugreift ?

Nun gut, auch Wir Wollen Vorsicht, aber sie muß

nicht dem fast wehrlofen Arbeiter überlaffeu, sondern mit

der „Klinke der Gesetzgebung" geübt werden.

Pfandrecht am Baugrundstück und Sicherheitshypothek

verwerfen auch Wir, nicht aus Rücksicht auf die anderen

Hypothekengläubiger, sondern weil unS diese Maßregeln

ungenügend und unzweckmäßig erscheinen. Wir akzeptiren

den Vorschlag, der von dritter Seite gemacht Worden ist,

und der dahin geht, daß jeder Bauunternehmer

bei der Baubehörde eine entsprechende

Kaution zu hinterlegen hat, ehe er bie

Konzession zum Bauen bekommt. Ans

dieser Kaution sollen, wenn der Bauunternehmer seinen

Verpflichtungen nicht nachkommt, die Bauhandwerker

befriedigt werden, und zwar mit Berückfichtigung

der Forderungen an Arbeitslöhnen in

erster Linie.

Die Bourgeoisie kaun sich ohne die gröbste Heuchelei

gegen diese Maßregel nicht sperren, beim . sie selber hat

ja im Geschäftsleben bie Kautionen eingesührt, wo sie

oft lange nicht so nothwendig sind. Arme KommiS,

Buchhalter, Geschäftsführer und Geschäftsführerinnen

müffeu ja auch häufig Kautionen stellen.

Damit wäre ein kräftiger Schutz der Arbeiter und

Handwerker gegen betrügerische Unternehmer geschaffen.

Die Letzteren könnte» uicht mehr bauen, ein Schaden,

der zu ertragen wäre.

Allerdings wäre damit nur einer der vielen Miß-

stände Baugewerbe abgestellt. Im Ganze» kan» die Bau-

arbeiterschaft auch nur durch den.Sturz des Kapitalismus

aus ihrem Joch erlöst Werde«.

Ohne Frage aber Würde sich durch Einführung

solcher Kautionen eine größere Sicherheit herstellen

lassen. Warum soll nur der Arbeiter dem

Unternehmer Garantien geben und nicht

auch umgekehrt?

Büller« und der LoziMlnus.

Paris, 26. Juli.

Ihr Denischen werdet Euch auf Eurem nächsten
nrteitage wieder mit bet Landfrage beschäftigen ; wir

thun desgleichen: Der Kongreß der Arbeiterpartei, der
dieses Jahr im Lause des September zu Romilly statt-
findet, Wird ebenfalls bie Land-Agitation und -Propaganda
aus seiner Tagesordnung haben. Die Propaganda unter
der Landbevölkerung ist das karakteristische Merkmal der
sozialistischen Bewegung geworden; sie ist der beste Be-
weis für die Fortentwicklung der sozialistischen Bewegung
in allen Kreisen der gesellschaftlichen Thätigkeit.

Seitdem wir in Frankreich das allgemeine Wahlrecht
haben, ffud die Lauern, aus ihrer Jfolirtheit heraus-
gezogen, wider Wille» in die Bewegung hineingerissen,
ein wichtiger Faktor des politischen Lebens geworden.
Die bis jetzt von den Bauer» in Frankreich gespielte
Rolle ist von den Aristokraten voransgesehen worden.

Die Adligen, welche die R volntion überlebte»,
wäre» nach Waterloo in die Heimath mit der Absicht
zurückgekehrt, daS alte System — Fanden regime —
wieder einzuführen ; als sie aber begriffe» hatte», daß es
unmöglich war, das Todte wieder anfzuweckeu und daß
sie die neue Ordnung der Dinge annehmen und die
Herrschaft mit den verhaßten Bourgeois theilen mußte»,
in beiten sie nur Lieferanten und Euiporkömmlinge — auf
ihre, der Adligeit, Kosten eniporgekommeue — erblickten,
entschlossen sie sich, den Einfluß, de» sie aus dem Lande
hatte», gegen die Bourgeois, die Herren in den Städten,
sich zu Nutze zu machen. S i e find die Ersten, die in
Frankreich das allgemeine Wahlrecht forderten, fest
überzeugt, mit Hülfe der Geistlichen die Bauern itadj

ihrer Pseife tanzen lassen zu können. Die „Gazette de
France", das Organ der Legitimisten und Katholiken,
führte nach der Jttlirevolntion von 1830 einen lebhaften
Feldzug zu Gunsten des allgemeiuen Wahlrechts, welches
dagegen von der liberalen und republikanischen Bour-
geoisie arg gefürchtet wurde. Weun eS dennoch int Jahre
1848 eingesührt wurde, so geschah dies wider Willen der
Bourgeoisie , durch Ueberrumpelung. Die Bourgeois,
welche |bie Revolution von 1848 machten, verlangten
nur die Resort», das heißt die Ausdehnung deS
Zensitswahlrechts. Ledru Rollin, das Mitglied der
provisorischen Regierung, welches unter dem inspiratori-
sche» Einflüsse der Fra» Georges Sand das von ihr
selbst tebigirte Dekret zur Einsührnng bc5 allgemeinen
Wahlrechts initerzcichnete, war auch bet Erste, der dies
bereute. „Man hatte die Republik den Barbaren über-
liefert" — sagte er in der Verbannung; unter Barbaren
verstand er die Sozialisten, die Arbeiter und die Bauern,
welche er anklagte , das Kaiserreich errichtet zu haben,
während es doch die liberalen Republikaner waren, die,
mit den monarchistischen Konservativen verbunden, die
Republik im Juni 1848 getödtel hatten; sie hatten bie
tapferen Vertheibiger der Republik uiedergemetzelt.

Das Kaiserreich war das Werk der Bauern; die
Adligen und die Priester ließen es verlieren; sie sahen
in Napoleon III. einen Erlöser, und bis zu Sedan wurde
das Kaiserreich durch die Stimme» der Bauern gestützt,
lltichtsdistoweniger War Napoleon, dieser „Fremdeusübrer
in Frankreich", der Mann, der, ohne es zu wiffen und
zu wollen, den Ruin der Bauern und der kleinen Grmtd-
besitzer vorbereitete; wie Hegel sagt, kommt der Mensch
immer an ein Ziel, das er weder gesucht noch ge-
wünscht hat.

Die Eisenbahnen, bie sich »ach dem Staatsstreich des
Jahres 1852 entwickelten, verschafften den landwirthschast-
lichen Erzengniffen, die leicht i» die Städte gebracht
werden konnten, einen ungeheuren Absatz. Die Land-
wirthe gewannen riesig viel Geld, aber wie das Aas den
Geier anlockt, so lockt das Geld die Finauzleute an. Sie
stürzten sich auf das Land und plünderten die blanken
Gold- und Silberstücke, welche die Bauern in ihren Ver-
stecken anffammelten, um sie eines Tageö zum Ankauf
neuer Laudparzelleu zu verwenden. Die Finanzleute
versprachen den Bauer» eine» noch größeren Profit, al»
sie durch Handkanf und Bodeubau erlangen könnten —
einen Profit ohne Arbeit. Die kaiserliche Regierung
öffnete dem Credit Foncier — dem Bodenkredit — und
anderen Nanbgesellschasten da» Land; sie glaubte dadurch
das Glück der Bauern zu machen.

Die magere» Kühe folgten den fetten Kühe». Die
wachsende Bevölkerung der Städte erzwang im Jahre 1863
die freie Einfuhr des Getreides und die Herabsetzung der
Einfuhrzölle aus ausländisches Vieh. Und nun kam da»
Getreide der „schwarze» Erde" von Rußland, und daS
Schlachtvieh — Ochsen und Hammel — der Schweiz,
Lnxemburgs und Deutschlands — lebendig oder geschlachtet,
in Viertel zerschnitten, und überschwemmten Frankreich,
den Profit des Ackerbaues vermindernd: die Krisis
der Landwirthschaft begann zu wüthen. Die
Konzentration des GrnndeigenthnmS, die während der
Zeit der Prosperität angefangen hatte, verstärkte sich.

Die Statistik ist in Frankreich so schlecht, daß man
meinen sollte, sie sei nur dazu da, die Welt in Unwissen-
heit über die Bertheilung des Grundeigenthums zu halten.
Trotzdem kann man den amtlichen Ziffern des JahreS
1884 entnehmen, daß unter de» 49 Millionen Hektar
bebaubaren Landes in Frankreich 12 355 000, also mehr
als ein Viertel, im Besitz von 39 000 Grundeiaenthümeru
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ordnung des Einzelnen unter das grobe politische Ganze
der Partei wieder mit Leichtigkeit von selbst vollziehen.'

Ja, wenni Die ..reinliche Scheidung" wird dazu
nicht» nützen. Der PationalliberaliriiiuS hat end-
gültig abgewirthschastet.

Die gefallcue „Größe". Mit dem in Waldeck
durchgefallenen Dr. Böttcher beschüstigt sich der Ber-
liner Korrespondent der „Franks. Ztg." Er erinnert
daran, mit welchem Eifer die Nationalliberalen die
Ungültigkeitserklärung der Wahl von Dr. Böttcher zu
Verhindern trachteten; cs habe der Mehrheit des Reichs-
tages eine besondere und begreifliche Genugthuung be-
reitet, den Vater des Umstnrzgcsetzes parlamentarisch zu
beseitigen. „Politisch mißliebig war Dr. Böttcher in
hohem Grade, weniger wegen seiner parlamentarischen
Thätigkeit als wegen seiner auSgebreiteten journalistischen
als Leiter der „Nationallib. Korresp." und als parla-
mentarischer Korrespondent der „Hamburger Nachrichten".
Er hat in diesen Eigenschaften einen bedeutenden Einfluß
auf die nationalliberale Presse und Partei auSgeübt
und war der Vertreter einer besonder- verbissenen
Richtung, die vom Liberalismus nur noch sehr
wenig übrig hat und besonders gern mit dem alten
Bismarck'schen Rezept der „ReichSfeindschast" gegen
politische Gegner operirt. Dr. Böttcher ist der eigent-
liche Urheber des Geschreies nach Be-
kämpfung des Umsturzes gewesen; er hat den
Muth der Kaltblütigkeit ans's Aeußerste bekämpft und
verspottet; von ihm ging die Forderung au», daß man
den Reichstag durch wiederholte Auslösungen zum Kamps
gegen den sogenannten Umsturz zwingen müsse, und seine
Leistungen in den „Hamb. Nachr." sind oft weit über das
hinausgegangen, waS sonst in nationalliberalen Blättern
möglich ist. So ist er auch ganz folgerichtig zur Ehre
des Vorsitzes in der Umsturzkommission gekommen."

Und, fügen wir hinzu, diese Ehre hat et nach Kräfte»
zur Unterstützung der Regierung ansgenutzt. Immer
gefiel er sich in der Rolle eines Gernegroß. Wirkliche
Freunde dürste er selbst unter seinen eigenen Partei-
genossen kaum gehabt haben.

Die Orthodoxen und der Bismarck-Knltnö
Wie man der Berliner „Volkszeitung" inittheilt, haben
aus der Synode zu Ratzebiirg einige Synodalmitglieder
Verwahrung dagegen eingelegt, daß F ü r st Bismarck
am Sonntag Vormittag während des
Gottesdienstes seineBerehrer empfängt.
Das gottesdienstliche Leben werde aus
diese Weise aus's Aergste gestört. ES wurde
aus der Synode geklagt, daß die Theilnehmer an der
Wallfahrt nach Friedrichsruh Sonntag Vormittags einen
Höllenlärm machen, so daß man dar Getöse weithin ver-
nehme. Dann würden die Märsche angelreten und aus
diese Weise die Sonntage zu Tagen der Unruhe gemacht,
das gottesdienstliche Leben der Gemeinde gestört und
einer Verwilderung Bahn gebrochen.

So ist es recht! Wenn man schon ein Mucker sein
will, so muß man auch ein ganzer sein. Allerdings
könnten die FriedrichSruher Wallfahrer ihre Sonntage
besser verwenden, besonders da ihr Bismarckkullns meisten-
theils nichts weiter als stupide Neugier ist, die den von
ihr Besessenen ebenso mächtig nach Friedrichsruh, als
beispielsweise in die zoologischen Gärten treibt. Allein
warum soll es nicht auch solche Käuze geben?

Der „Patriotismus" dcS Großkapitals. In
einer geschichtlichen Erinnerung an die Kr i e g s - An-
leihe, die vor 2b Jahren in der Höhe von 120 Millionen
Thalern zur Kriegführung von den verbüudelen Regie-
runge» des Norddeutschen Bundes gefordert wurde, hebt
die „Magdeb. Ztg." hervor, daß die großen Bank-
Häuser keinen Finger gerührt haben, als es galt, für die
Vertheidigung des Vaterlandes die nöthigen Geldmittel
aufzubringen. Bis zum 4. August waren nur drei
Millionen gezeichnet; erst später kam eine größere, aber
immer noch verhälliiißmäßig geringe Summe zusammen.
Die „Magdeb. Ztg." bemerkt:

„Die großen Finanziers waren an diesem Resultate
so gut wie ganz unschuldig, und nur weil alle Schichten
der Bevölkerung, namentlich die kleine» Sparer, sre u d i g
an dem patriolischen Werke sich betheiligten, floß über-
Haupt Geld in die Reichskasfe. Gezeichnet wurden in
Berlin von 6542 Zeichnern 21960 550 Thaler, in
Hamburg von 1451 Zeichnern 5 900 000 Thaler, in
Breslau von 1093 Zeichnern 3 030250 Thaler, in Köln
von 617 Zeichnern 2 617 600 Thaler, in Frankfurt a. M.
vou 532 Zeichner» 2 476 300 Thaler, in Leipzig von
971 Zeichnern 1 878 650 Thaler, in Stettin von 1071
Zeichnern 1 765 650 Thaler, in Magdeburg von 1118
Zeichnern 1 590 700 Thaler, in Königsberg von 505
Zeichner» 1 433 550 Thaler. An den übrigen Zeichnung--
stellen ginge» Beträge unter einer Million ein, an
66 Stellen Summen über 100 000 Thaler."

Es giebt zu denken, daß solch eine Erinnerung in
einem nationalliberalen Blatte sich findet. Bor
fünfundzwanzig Jahren hat kein einziges national-
liberales Organ an der Zurückhaltung des Großkapitals
Anstoß genommen. Damals war es lediglich die so-
zialdemo„kratischc Presse, lvelche den „Patriotis-
mus" der Geldaristokraten gebührend geißelte.

Wie Weit unterliegen landwirthschaftliche
Vereine dem Vereinsgesetz? Darüber hat sich das
Berliner Kammergericht in einer Entscheidung wie
folgt geäußert: An und für sich unterliegen landwirth-
schaftliche Vereine, welche lediglich die Förderung der
Landwirthschaft , also keine Einwirkung aus öffent-
liche Angelegenheiten bezwecken, sonder» nur Privat-
interessen verfolgen, den Beschränkungen des Vereins-
gesetzes nicht und find deshalb auch zur Anzeige
ihrer gewöhnlichen Versammlungen bei der OrtSpolizei-
behördc nicht verpflichtet. Wohl aber tritt für die
Vereine die Anzeigepflicht ein, wenn in ihren Versamm-
lungen öffentliche Angelegenheiten erörtert
werden sollen. Denn durch letzteren Zweck gehen sie über
die ihnen statutenmäßig gesteckten Grenzen hinaus. Wenn
alS Gegenstand der Tagesordnung einer VereiuSversamm-
hing „Die Besteuerung der Landwirthschaft" augesetzt ist,
so muß hierin die beabsichtigte Erörterung „öffentlicher
Angelegenheiten" erblickt werden. Denn wenn dieses
Thema auch die Interesse» der Landwirthschaft betraf, so
berührte dasselbe doch auch die Gesammtheit des Gemein-
wesens und daS gestimmte öffentliche Interesse, war also
eine öffentliche Angelegenheit. Zur Abhaltung der be-
treffenden Versammlung bedurfte es daher der vorherigen
Anzeige bei der Ortspolizeibehörde.

Zur Lohuzahlnngsfragc. Die soeben erschie-
neuen Verwaliungsberichte der reichslän-
d i s ch e n (elsaß-lothringischen) Fabrikinspektoren
für dar Jahr 1894 tonflatircn, daß die monatliche
L o h n z a h l u n g eine in den Betrieben nicht seltene
Erscheinung sei. Begründet werde von den Betriebs-

leiter» dieser ModuS mit dem Herkommen, sowie mit
der Ansicht, „daß die vierwöchentliche Periode für die
Lebenshaltung der Arbeiter am vortheilhastesten fei und
mit den Schwierigkeiten, die in einem umfänglichen Betriebe
bet kürzerer Periode erwachsen würden". Daß die langen
Lvhnfristen dem Jntereffe des Arbeiter? widerstreiten, liegt
aus der Hand. ES ist im höchsten Grade unbillig, vom

-e e 5 i u verlangen, daß er dem Fabrikanten den Lohn
wahrend eines Monats trebitirt. Das GroS der Ar-
bester, dar von der Hand in den Mund lebt, ist bei
langen Lohnfristen au8 Mangel an Baarmitteln qe-
nStbtgt, die Waaren auf Borg zu beziehen, und qerälh
dadurch in eine drückende Abhängigkeit von den Liefe-
tonten und dem Fabrikanten. Anderwärts hat man
Lohnfristen von 8, höchstens 14 Tagen eingeführt. Was
anderwärts möglich ist, sollte in den ReichSlanden, dem
klassischen Lande der Notabeln-Begunstigung, gleichfalls
möglich fein. In dem Verwaltungsberick le fehlt jegliche
Angabe darüber, wie groß der Prozentsatz der Schiebe
ist, der die monalliche Lohnzahlung beibehalten hat.
Ebensowenig wird mitgetheilt, ob seitens der Fabrik-
inspektoren Anregungen dahin ergingen, daß kürzere
Lohnsristen eingesührt würden,

Die „Vagabunden" in Oesterreich. Unser
Wiener Parteiorgan schreibt: Seitdem das Gesetz er-
lassen wurde, demzufolge die Proletarier, die das Kapital
nicht brauchen sann, in'S Zuchthaus kommen, sind in der
ganzen diesseitigen Reichshälfte jährlich bei 100 000
„Vagabunden" veiurlheilt worden. Die meisten .Vaga-
bunden" entfallen auf Kronländer mit hochentwickelter
Industrie. So sind im Jahre 1889 in Niederösterreich
10 449, in Böhmen 43 025, in Mähren 11464, in
Schlesien 4498 Personen wegen „Vagabundage" ver-
urtheilt worden. Erwägt man, daß Galizien bei seiner
bedeutenden Einwohnerzahl und bei seiner räumlichen
Ausdehnung zum allgemeinen „Vagabunden'-Kontingent
im selben Jahre blos 9343 Personen gestellt, so ivird
sofort klar, daß die Kronländer mit vorwiegendem
Großgrundbesitz in der „Vagabunden'-Macherei nicht so
produktiv sind wie die Industriezentren. Der Groß.

gruudbesitzer kann sich bekanntlich bei den niedrigen
Löhnen, die er zu zahlen beliebt, und bei seiner geistigen
Trägheit, die ihn verhindert, die Form seines Betriebes
aus ein höheres Niveau zu heben, den Luxus, viele
Arbeiter anzuwenden, leisten und ist ans die Reserve-
armee nicht so angewiesen, wie der industrielle Kapitalist.
Die Agrarier behagen sich ja doch sogar über zu großen
Abfluß von Arbeitskräften vom flachen Lande in die
Industriezentren. Nichtsdestoweniger haben es auch die
Großgrundbesitzer in bet „Vagabunben" - Probuktion
herrlich weit gebracht, und „tiagabunbcn"frei sind
eigentlich nur jene Länder, die die Segnungen der
kapitalistischen Produktionsweise noch nicht kennen
gelernt haben. In Dalmatien zum Beispiel, besten
Bevölkerung weder von der Industrie noch vom Groß?
grundbesitz ausgebeutet wird und in halbkommunistischen
Markgenossenschaften nach Urväter Weise ihre dürftigen
Aecker bestellt, hat eS int Jahre 1889 blos 212 „Vaga-
bunden" gegeben. Diese Zahlen beweisen jedenfalls un-
widerleglich, daß die Vagabundage in den ökonomischen
Verhältnissen wurzelt, und daß dort, wo die Vor-
bedingungen der Arbeitslosigkeit am meisten entwickelt
sind, auch die meisten Vagabundenverurtheilungen Vor-
kommen. Unser „Zeitalter der Humanität" hat natürlich
für diese „öffentliche Kalamität", die es aus sich selbst
heraus geschaffen hat, kein anderer Heilmittel als Schub-
wagen und Kerker. Vielleicht tverden es sich die bürger-
lichen Humanitätsapostel sogar noch hoch anrechneu, daß
sie nicht mehr, wie weiland Königin Elisabeth von Eng-
land, die Landstreicher hängen lasten.

Dic Protcst-Knndgcbung in Brüssel. Der
Telegraph meldet von dort, 28. Juli: „Seit 8 Uhr
Morgens treffen hier zahlreiche Züge von Liberalen und
Sozialisten ein, um gegen das Schulgesetz Protest
zu erheben. Ueberall ist Polizei ausgestellt, um die
Ordnung aufrecht zu erhallen; in der Umgebung der
„Maison du peuple" herrscht lebhafte Bewegung. Bi-
jetzt ist keinerlei Zwischenfall zu verzeichnen. Der Himmel
ist stark beivölkt.

Der Auszug der Manisestanten gegen dar Schul-
gesetz, bet vom Boulevard d'Anvers ausging, dauerte
2£ Stunden. Eine Abordnung legte auf der Place de»
Marlyrr einen Kranz an dem Denkmal für die Kämpfer
von 1830 nieder; Janson hielt dabei eine Ansprache.
Eine andere Abordnung legte auf der Place du Petit
Sablo» eine Palme nieder für die Märtyrer der Ge-
wissensfreiheit ans dem 16. Jahrhundert. Als der Zug
auf der Grande Place anfam, hielten der Senator Janson
und der Depntirte Anfeele heftige Reden gegen das
Schulgesetz Hieraus zerstreuten sich die Manifestanten.
Ei» Zwischenfall ist nicht vorgekomiuen."

Tie Neuwahlen für die Hälfte bet General-
räthe sanken am Sonntag, den 28. Juli, in Frank-
reich statt. Dieselbe» verliefen sehr ruhig. Nach den
bisherigen Aussichten scheinen die gegenwärtigen Partei-
verhältniste keine merkbare Veränderung zu erleiden.

I» der italienischen Tepntirtcnkammer beant-
wortete am 28. Juli der Minister dcS Aenßeren, Baro»
Blanc, die Anfragen betreffs grausamer Mißhandlungen
seilenS der chilenischen Polizei in Santiago
gegen italienische Unterthanen und erklärte, entgegen den
ersten Nachrichten scheine nach der eingeleiteten Unter-
suchung die Annahme wahrscheinlich, daß die Gerüchte
von Geißelungen falsch seien. Die Untersuchung banre
indeß noch fort; nach Abschluß derselben werde darüber
berichtet werde». Nach längerer Diskussion wurde der
Handelsvertrag mit Japan genehmigt; die geheime Ab-
ftimmung über denselben sollte am 29. Juli stattfinden.

Wegen Theilnahme an der Aufreizung zum
Aufstande wurden bekanntlich in Uesküb Ver-
htistungen vorgenommeii. Darüber werden dem „Pester
Lloyd" aus Salonichi folgende Details gemeldet:

„Die Polizei hielt ganz unerwartet eine Hausdurch-
suchung beim Proseffor Andrea Stojanow, der

gleichzeitig Sekretär dcS bulgarischen Bischofs
S i n e s i n s ist, ferner bei den Professoren B o j a d -
siew und Kusew, beim Gymnasialdirektor Paskow
und bei den bekannten bulgarischen Agitatoren in
Knmtinovo, Jstip und Kocsani. Die Polizei fand
Briese und Broschüren aufreizenden Juhaltes. Nach
Feststellung dieses Thatbestandes wurden die Be-
tteffenben dem Gerichte eingeliefert. Bischof Sinesius
eilte sofort zum Guvernör Hassus Pascha und
wollte für den verhasteten Stojanow und für Paskow
die Bürgschaft überrrehiuen, in der Meinung, daß die
Polizei nur verbotene Flngschristen saisirt habe. Haffus
Pascha zog jedoch aus dem Fache eincS Schreines ein
Aktenbündel hervor, welches die Quittungen enthielt
über jene Summen, welche Stojanow als der Leiter der
bulgarischen Propaganda im Auftrage des Bischofs
Sinesius vielen bulgarischen Lehrern, Geistlichen und
anderen Agitatoren in ganz Oberutacedouien für Spiouir-
dienste und Agitationszwecke ausgefolgt hat. Die quit-
tirten Summen belaufen sich auf 1 Million 200 000Frks.
Bischof Sinesius war durch diese Thatsache außer-
ordentlich bestürzt; er begann sich zu rechtfertigen,
Haffus Pascha blieb jedoch unerbittlich und bedeutete
dem Bischof, daß er eigentlich der geistige Führer
der Bewegung sei. Gegen Bischof SinesinS wird
wahrscheinlich auch das gerichtliche Verfahren ein-
geleitet werden, wohl nicht wegen dieser Affäre,
sondern in Folge eines Vorfalles, der sich vor vier Jahren
ereignete, da er angeblich durch Meuchelmörder feinen
Gegner, den Archimandriten Stojan ChristicS aus dem
Wege räumen ließ. Die Sache, welche sich zur Zeit, als
er noch Bischof in Ochrida war, abgespielt hat, wurde
damals vertuscht, wird jedoch jetzt wahrscheinlich wieder
ans's Tapet gebracht werden — Gegen Stojanow gilt
als besonders gravirend berflUmftanb, daß er in Ver-
bindung stand mit seinem Verwandten, dem Bandensührer
Deda Konstantin, der in den letzten Gefechten gefallen ist.
Seinerzeit diente er mit demselben als aktiver Osfizier in
der bulgarischen Armee."

In Uesküb hat die Polizei auch einen Geistlichen
Namens Csezmediew, der ein gebürtiger Bulgare
ist und die Korrespondenz zwischen dem Bischof Sinesius
und den Führern der Aufständischen vermittelte, verhaftet.

I» den Vereinigten Staaten macht die Mafia,
der italienische Geheimbnnd, wieder von sich reden. In
den letzten vierzehn Tagen sind viele Italiener wieder in
ganz geheimnißvoller Weife ermordet worden. Vor
einigen Tagen wurde ein Italiener nebst seiner Frau
tobt an bet Lanbstraße bei St. JameS (Louisiana) auf-
gefnnben. Ter Hals war ihnen durchschnitte» und mehrere
Kugel» waren ihnen durch den Leib gebnnigen. Gestern
erschoß ein Italiener in dem Dorfe Ascension mit seinem
Revolver eine verheiralhete Frau, Namens Filice Russo,
und deren kleines Kind. Alle diese Morde sind in (St.
Heimniß gehüllt. In Louisiana, wo die Masfia namentlich
ihr Unwesen treibt, drangen Italiener in Teere Honte
in daS Haus ihre? Landsmannes Godiva ein. Die Familie
befand sich grabe beim Mittagessen. Drei Kinder blieben
tobt. Ter Vater wurde verwundet. Die Polizei weiß,
wie auS Newyork gemeldet wird, bis jetzt noch keinen
Rath zu schaffen.

toiktotpnfl.

Aufforderung an die Tabakarbeiter Tcntsch-
landS. Bekauntlim hat doS internationale Komite neben
de» sozialdemokratischen Parteivereinigungen auch die
Gewerkschastsorgauisationen eingeladen , zu dem int
Jahre 1896 etwa im August zu London stattfindenden
Kongresse Delegirte z» enlfcnbeit. Da aus verschiebe««!
Rücksichten eine birekle Beschickung durch die Organisation
nicht angängig ist, so sordere ich hierdurch die Tabak-
arbeitet Deutschlands ans, schon jetzt zu dieser Frage
-Stellung zii nehmen, damit die Tabakarbeiter entsprechend
vertreten sind Benn in denjenigen Orten Deutschlands,
wo die ^tibtikinbustrie besonders stark vertreten ist, in
ö i s A» 11 1 ch e n T a b a k a r b e i t e r v e r s a m m l u n.
gen ein Konnte entaunt wird, das sich mit den Kollegen
der umliegenden Orlschasten zu diesem Zwecke in Ver-
bindung setzen mag, so wird eS ein Leichtes sein, die
immerhin wesentlichen Kosten zur Beschickung deS Kon-
gresfeS aufzubringen, umsomehr, ba „och ein aanreS
Jahr zur Agitation verwendet werdeii kann Also
Kollege», sorgt für entsprechende Beschickung be» inten
nationale» Kongresses I Der Vertrauensmann
für Deutschland. Joh, Herm. Junge, Bremen
St. Jürgenstraße 53.

Der Streik der Bauarbeiter in Flensburg
und Halle dauert unverändert fort. Zuzug ist streng
sernzuhtilten.

Dic Aussperrung der Nürnberger Tischler
ist aufgehoben. Die Arbeit wird unter folgenden Be-
dingnnzen wieder ausgenommen: Die Arbeitszeit beträgt

wöchentlich 57| Stunden bei gleichem Tagelohn luic bis-
her; ferner 10 pZt. Lohnerhöhung für Akkordarbeiter,
25 pZt. Lohnzufchlag für Ueberstundeii und Sonntag--
arbeit. Maßregelung bars keine erfolgen. — Die Lohn-
disferenze» der Glasschleifer der Firma Hönika u.
Vincenz in Seeleinsbühl sind beglichen. Die
Arbeiter haben ihre Forderungen bewilligt erhalte» und
die Arbeit wieder ausgenommen.

I« Offenbach a. M. haben 23 Glaser-
gehülfen der Fenstersadrik von Jäger u. Unger,
Waldftraße, die Arbeit niebergelegt.

Hamburger Neuigkeiten.

Hamburg, den 29. Juli 1896.

Arbeiter! Genossen!

Kauft keine Burger Schnhwaaren

vou Tack & Ko. (Steinstratze).

Tie erste Hälfte der Einkomnicusteuer für den
2. Distrikt, 9icufta6t-9iorb, ist laut Bekanntmachung der
Steuerdeputation bis zum 3. August d. I. zu entrichten.

Testaments - Publikationen. Am Touner-tag,
den 1. August 1895, Nachmittag- um 2 Uhr, werde»
im Rathhause die Testamente der verstorbenen: Adolph
Julins Ferdinand Giebel; Jochen Johan» Hinrich Pc-
terjen; Heinrich Ferdinand Schwarze (Schwartze); Leeiidert
Nicolaas Antonie van den Bergh ; Hei« Hinrich Bergstedt ;
Thomas Downie; Catharina Piargaretha Gesa von
Hacht, geb. Behr; Anita Maria Margaretha Lütjens ;
Christiana Friederike Dorothea Niebel, geb. Blö-z, verw.
Lohmeyer; Carl Siegmund Robinow; Johann Carl
Theodor Rötgcr; Sophie Dorothee Sander, geb. Siegel,
veriv. Schlicht; Franz August Gottlieb Wagener publizirt
werden.

Strastcuspcrre. Die „Müllers Passage", führt
von der Schcllingstraße nach der Waudsbeker Chaussee,
wird wegen Ausbesserung der Fahrbahn für bett durch,
gehenden Wagenverkehr bis aus Weiteres gesperrt.

KoukurSvcrfahrcu. In dem Kouknrsversahreu
über das Vermöge» der hiesigen Genossenschaft, in Firma
Vereins-Bäckerei zu Hamburg, Eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, ist gemäß
§ 100 des Gesetze-, betreffend die Ertverbs- und Wirth.
schastS-Geuossenfchasten, vom 1. Mai 1889, Termin zur
Erklärung über die Berechnung deS Konkursverwalters
aus Donnerstag, den 8. Angust 1895, Nachmittags 3j Uhr,
vor dem Amtsgerichte hierselbst, im Justizgebäude vor
dem Holsteiithor, Parterre, Saal Nr. 16, aiiberaiimt. —
Das Konkursverfahren über da-Vermögen betftommanbif.
Gesellschaft, in Firma Th. Putzbach u. So. (Kunststein.
Fabrik und Bauintiterialien-Handlung) ist ansgehoben. —
Das Koukursversahren über das Vermögen des Kunststein.
Fabrikanten und Baumaterialien - Häudlers Theodor
Nicolaus Heinrich Putzbach ist wegen inangelnder Masse
eingestellt. — Das Konkursverfahren über das Vermögen
deS Pelzwaaren-, Hut- und Mützen-Häudlers Carl Louis
Prehn ist aufgehoben.

Herr Mcllage aus Iserlohn, bekannt durch den
Aachener Prozeß über die Vorgänge im Alexianerkloster,
prach aut Sonnabend in Sagebiels Saal über die durch
)en erwähnte» Prozeß bekannt gewordenen Thatsachen.

Nach Beendigung des beifällig ausgenommenen Vortrages
gelangte folgende Resolution zur Annahme: „Angesichts
der Mißstände, die sich in der Behandlung Irrsinniger
vielfach gezeigt haben, hält die heutige Versammlung eS
für erforderlich, daß durch die Neichsgefetzgebnug die nöthige
Sicherheit geschaffen wird, daß solche Mißbräuche nicht
wieder stattfiudeu können. Sie HSU ferner die Kontrole
der Irrenhäuser und die Mitwirkung des Laienelentents
in ihrer amtlichen Stellung für nöthig."

w. Schiffsverkehr. I» den letzten acht Tagen
pafsirten Cuxhaven ankommend 163 Dampfer und
95 Segelschiffe, abgehend 135 Dampfer und 107 Segel-
schiffe. I m Hafen lagen heute Mittag 192 Dampfer
und 93 Segelschiffe, im Altonaer Hafen 13 und
im Harburger Hase» 14 Schiffe.

w. Grofffcucr. In der Nacht zum Montag,
12 Uhr 20 Minuten, brach in bem Schuppen 20 A der
Export- und Lagerhaus-Gesellschaft, vorm. I. Ferd. Nagel
aus Steinwärder, ein Feuer auS, dessen Entstehungs-
Ursache noch nicht aufgeklärt ist. Während Einige Blitz-

chlag vermuthen, meinen Andere, der Wächter soll im
Geneverschuppen mit feiner Laterne einem undichten
Spritsaß zu nahe gekommen sein, sodaß diese« explvdirte.
Der Wächter, welcher an beiden Händen und im Gesicht
tiefe Brandwunden erlitt, soll seine Kollegen sofort be-
nachnchtigt haben, worauf diese die Platzhydranten in
Betrieb setzten, jedoch die Brandstelle verlasse» mußte»,
da da- Feuer sich schnell über den ganzen Schuppen 20
(A, B, U und D) verbreitete. Die Züge der Feuerwehr
1, 2, 3 und 4 rückten aus sämmtlichen Fährdampfern,
die mit Löschvorrichtungen vecseheg sind, an-. Der Zug
8 der Feuerwehr griff daS Feuer von der Landfeite an.
Die Geneverfabrik mit allen Borräthen, tote Sprit, Ge-
never, Kräuter, Maschinen und Inventar, brannte total
ab. Ferner wurden der Genever- und Weinfchuppen,
das Dentijohn- und Flaschenlager, ein Theil der
Lagerschuppen gänzlich vorn Feiter zerstört. In letzterem
Schuppen verbrannten 16 000Sack Zucker, 330 Faß Schmalz,
150 Ballen Kork, 200 Tons Ebenholz, enorme Miengen

Sprit und Wein, Millionen Flaschen, Krügen und Demi-
johns. Der Betrieb ist bedeutend gestört; eS soll jedoch
so weit alS möglich weitergearbeitet werden. Ob dieses

angängig ist, utufj sich erst zeige».^Die linksseitig stehende»
Küpereien, Tischlereien, Maschinerien und Spritrektifikation
sind vom Feuer nicht ergriffen worden. Als die Sauf-
brücke vom Weinspeicher »ach dem Kontorgebäude zu
brennen anfing, mußten die Feuerwehrleute, um sich zu
retten, an den Schläuchen hinunterrntschen. Ter brennende
Genever floß in das Nordersandfleet und über die Straße
weg, wodurch die Löscharbeiten sehr behindert und ge-
fährlich wurden. Um 3 Uhr war die Gefahr für das
Kontorgebäude so groß, daß man die Hauptbücher ent-
fernte. Gegen 5 Uhr hatten aber die Löschmannschaften
das Feuer in der Gewalt, doch dauern die NtichlöschungS-
arbeiten im Laufe des Vormittags noch fort. Von den
an bet Wasserfeste liegenbtn Fahrzeugen ist nur eine
Schute der Firma LütgenS u. Reimers angebrannt.
Mehrere Vize von letzterer Firma waren sofort auf einer
Barkasse nach bet Brandstelle geeilt und habe» in Gemein-
schäft mit der Mannschaft des Dampfers „Irene" und einigen
Hafenpolizeibeamten die Ewer, Oberländer Kähne und
die Schuten, die in der Nähe der Brandstelle lagen,
verholt. Der Schaden, welcher durch das Feuer ent-
standen, ist ein sehr bedeutender und wird »ach Millionen
geschätzt. Zum Glück hat Niemand, außer dem Wächter,
der nach bem Seemannskrankeiihaufe kam, bebeutenbere
Verletzungen erlitten. Einen schaurig schönen Anblick
machte bie mächtige Feuersäule, welche den ganzen Hasen,
sowie die Elbe und daS diesseitige Ufer hell erleuchtete.
Am Hafen und auf Fahrzeugen sah man bis Nachts
34 Uhr eine Unmenge Menschen, die das Feuer augelockt
hatte. An den Vorsetzen und am Johannisbollwerl
hatten die Wirthe, Zigarrenläden und sonstige Geschäfts-
leute ihre Lokale wieder eröffnet und machten zum Theil
noch gute Geschäfte.

w. IlugliiikSsäfle. Beim Zudecken der Buten fiel
auf dem im Judiahafen liegenden Leichter „Theodor"
der Arbeiter Lütge in den Raum. Der Mann erlitt
mehrere Rippenbrüche. — Der Speicherarbeiter Südeknm
gerieth im Freihafen, Block M, unter einen umstürzenden
Stapel Säcke. Er wurde von Kollegen von seiner Last
befreit, hat jedoch Verletzungen an beiden Beinen davon-
getragen. — Ans einem im Segelfchiffhafen liegenden
Oberländer Kahn wurde ein Boot-mann von einem um-
stürzenden Stapel Salpetersäcken int Raume des Fahr-
zengeS begraben. Der Schiffer und mehrere Arbeiter
befreiten den Mann und brachten ihn wieder zum Be-
wußtfein zurück. Der Verunglückte hat erhebliche Ver-
letzungen an Brust und Rücken erlitten. — Ans dem
Dampfer „Polynesia" stürzte der Trimmer Herz in den
Maschinenraum und erlitt Verletzungen am Kops. — Der
Matrose P. Gramer fiel aus einem im Hase» liegenden
Schiffe ans der Takelage etwa 60 Fuß tief aus's Deck.
Er erlitt bedeutende innere Verletzungen.

w. Neuer Dampfer. Die Ewersührersirma
Bruno Busch hat bei der Werftsirma H. C. Stülcken Sohn
einen neuen Schleppdampfer in Auftrag gegeben, welcher
eine Maschinenstärke von 120 Pferdekräften haben soll.
Die Lieferung wird im September erfolgen.

w. Durch Blitzschlag wurde gestern in Wilhelms-
burg das Haus de« LandmanneS MertenS eingeäschert.
— In Billwärder a. b E. schlug der Blitz in ein
Banernhtiur, welches neben bem Salon von v. Have
steht. Auch bieseS brannte total »lebet

w. Der Lloyddampser „Trave" soll, wie ver-
lautet, nach hier gebracht und um etwa 60 Fuß ver-
längert werben.

w. Der frühere Fährdampfer „TenfclSbrück"
ist an eine Firma in Berlin verkauft worden. Der
Dampfer wurde nach Elmshorn geschleppt, wo er auf

einer Werst umgebaut wird, und soll baun nach seinem
Bestimmungsorte abgehen.

w. Kollision. Der amerikanische Dampfer „Gant-
rose' foQtbirte im Segelschiffhasen beim Verholen mit
einem Oberländer Kahn, wobei letzterer leck sprang und
sich mit Wasser stillte. Das Fahrzeug Io niete noch recht-
zeitig auf Strand gesetzt werben.

w. Erhängt hat sich gestern in seiner Wohnung
am Herreugraben der Kutscher Sch.

z. Born Hitzschlagc getroffen wurde am Sonn-
tag Nachmittag auf der »euerbauten Rabfahrer-Rennbahn
am Eilbekerweg ein älterer Herr. Der Schwerkranke,
der nicht vernehmung-fähig war, wurde von einigen
Mitgliedern des Rothen Kreuzes nach bem Kranken-
Hause beförbert.

z. Ueber fahren würbe am Sonnabend Nachmittag
an der Wanbsbeker Chaussee der sechsjährige Soh» des
dort wohnenden Laternenanzünders B. von einem Wagen
der Brauerei „Germania". Der Knabe wurde an beiden
Beinen schwer verletzt. Nachdem ihm ein Nothverband
angelegt, wurde er nach bem Krankenhause gebracht.
Wie Augenzeugen versichern, soll den Kutscher keine Schuld
treffen. Der Junge soll von der Seite au- vor bie
Pserbe gelaufen fein. — In ber Niebernstraße gerieth
am Sonnabeub Nachmittag ein dreijährig«s Mädchen
unter bie Näber einer vorüberfahrende» Droschke und
erlitt eine Quetschung des rechten Oberschenkel-.

Ertrunken ist am Sonnabend beim Bade» auf
Steinwärder der Schmiedegefelle Nobiling. Die Leiche
wurde nach dem Kurhause gebracht.

Selbstmord. Am Sonntag Morgen um 4 Uhr
sprang ein unbekannter gut gekleideter Man» von der
ReesendamniSbrücke aus iu'S Wasser und ertrank trotz
der sofort angesteNte» RetlungSversuche. Mn» konnte
nur den auf dem Wasser treibende» runden steifen Filz.
Hut de- Unbekannten, der 81. K. gezeichnet ist, auffifchen.
Derselbe wurde nach bem Stadthause, zweiter Stock,
Zimmer 80, gebracht, wo etwaige Angaben über die
Person des Ertrunkenen gern entgegen genommen werden.

Selbstmordversuche. Ein Langereihe 27 woh-
nender Kausmann, dem das Lebe» zur Last geworden
war, naht» Gist zu sich. Man brachte de» schwer Er-
krankten »ach dem Allgemeine» Krankenhause. — Eine
unbekannte Frau sprang heute Morgen bei der Lombard-,
brücke in bie Sinnenalfter, um sich zu ertränken. Sie
würbe aber gerettet unb nach dem Kurhause gebracht.
Ueber bie Motive zu bet unseligen That verweigert sie
jebe Auskunft.

Kleinere Brände fanden statt am Sonnabend
Nachmittag 6fc Uhr Eimsbüttelerstraße 39, Sonntag
Mittag 12 Uhr im Hotel „Klosterlhor", Steinstraße 5,
um 12| Uhr Kleiner Schäferkamp 52, Abends 9J Uhr
Hammerbrookstr. 102, wo eine Petrolemulampe explodirte,
"lbends 10j Uhr Curienslraße 3 und Hammerbrook-
traße 54, um 10j Uhr Schellingstraße 59 und Hetren-

lueibe 15, um 11£ Uhr Feßlerstraße 16.
Eine Mefferaffärc spielte sich in der letzten Nacht

auf ber Veddel in dem Lokal „Zur Wiukelschänke" ab.
Zwei Mau» von der Besatzung eines Oberländer Kahnes
gerieten mit einander in Streit und schließlich in
Schlägerei, wobei der eine eine Verletzung an ber linken
Schläfe, bie bis auf die Knochenhaut geht und einen
tiefgehenden Stich ant linken Unterarm davontrng. Der
Thäter kam in Haft, leugnet aber und soll das Messer,
mit deut der Gegner verletzt wurde, aus dem Wege rach
der Wache weggeworfeit haben.

Herrenlos wurde in der Nacht zum Sonntag in
ber Oberaltenallee ein hellbrauner Ponywallach ohne
Geschirr angestossen und polizeilicherseits untergebracht. —
Aut Sonntag wurde» in der Dorotheenstraße 6 Herren-
lose braune Pferde nngetroffen und durch die Polizei
untergebracht. — Dasselbe geschah mit 2 Kühen, die am
Sonntag in der Oberstraße angehalten wurden, und mit
einem Blauschirnmelwallach, ber auf der Kleinen Veddel
ohne Aussicht umherspazierte.

BerschWttuden ist seit Sonnabend der Kreuzweg 13
wohnende Hausdiener R. Gaedke, der mit einer beladenen
Karre von seinem Arbeitgeber nach Harburg geschickt
worden war. Man fürchtet, daß bem Maune ein Un-
glück zugestoßen ist. — Seit Sonnabeub wird ferner ver-
mißt ein za. 30 Jahre alter Knecht eines Butterhändlers
von ber Waudsbeker Chaussee. Der Vermißte hatte
A 300 bei sich, die Eigenthunt seines Arbeitgebers sind

„Meine Taute, Deine Tante" mag ja ei» recht
interessantes Spiel sein, wen» eS aber um Geld und
zumal in einer Wirthschaft gespielt wird, baun ist die
Polizei gewöhnlich nicht damit einverstaudeii. DaS
mußten auch einige Kellner erfahren, die sich heute
Mittag in einem Wirthschaft-keller an ber EllernthorS-
brücke zu bem „eblen" Spiel jttfammengefunb'en hatte».
Sie wurde» von einem Kriminalbeamten dabei über-
rascht und »ach dem Stabthanse geführt, nach Feststellung
ihrer Personalien aber wieder entlassen.

Ei» Schwindler, ber sich Fritz Bauer nannte, hat
hier unter Vorzeigung gefälschter Depeschen Geld er-
schwindelt, u. A. seinem LogiSwirth Seemann, Breite-
straße 4, A 50 abgenommen und ist bann unter Mit-
nahme einiger Gegenstänbe vou geringerem Werthe ver-

chwunden. Im Hotel „Großherzog von Meklenburg"
hat er ebenfalls mit seinen Schwindeleien Glück gehabt.

Der Schwindler ist za. 1 Meter 70 Zentimeter groß,
hat dunkles Haar unb schwarzen Schnurrbart und war
mit dunklem Zacket, heller Hose, langem, breitem Slips

und weiche m Filzhut bekleidet.
Vergiftet hat sich die Inhaberin eines Valentins,

kamp 97 befindlichen Casos, H. Meyer. Ueber die Ur<
achen, welche sie zu dem verzweifelten Schritt getrieben,

ist noch nichts bekannt geworden.
Diebstähle. Mittels Einbruchs wurden in der

Nacht zum Sonntag Fuhlsbüttelerstraße 277 verschiedene
Schntuckgegenstäude unb aus einer Baubube in berseiben
Straße mehrere Arbeitskittel unb Westen im Gesainmt-
werlh von M. 19 gestohlen. — I» dem Schwarling'schen
Lokale an ber Eppenborserlandstraße wurde einem Kellner
ein grauer Ueberzieher im Werthe von A 50 gestohlen.
— Ein Portemonnaie mit 3t 15, seinen Hut unb bie

ilberne Remontoiruhr mit Kelte, stahl man einem David-
straße 7 wohnende» Manne, als er in der Nacht zum
Montag auf einer Bank eiugeschlafe» war. — Von einem
Rollwagen wurde am Freitag ein W. L. 10683 gezeichneter
Ballen Baumwolle gestohlen. — Wahrscheinlich von einem
Lumpensammler wurden am Freitag Abend au8 bem
Keller beS Vreitestraße 30 wohnende» Gastwirths Schütz

ieben Messingstaugen entwendet. — Mittels Einbruch-
würden Norderstraße 31 220, ein Diamant unb ver-
schiedene Kleidungsstücke, dem Krämer Minck, Raboisen 59,
zirka 25 Pfund Wurst, zirka 20 kleine Käse und 8 Flaschen
Rothwein im Gesammtwerthe von 3t. 30, ebenfalls durch
Einbruch gestohlen.

In Haft gerietst ein Schuhmacher, ber eine ver-
schlosfene Wohnung in ber Spitalerstraße 64 erbrochen
unb daraus 3t. 4 gestohlen hatte, ferner ein Hausdiener,
der in einer Milchhandlung in der Bartelsstraße 3t. 2,80
aus der Ladenkasse entwendete. Dasselbe Schicksal hatte
ein unter Polizeiaussicht stehender Gelegenheitsarbeiter,
als er von einem Lagerplatz Holz stahl, und ein anderer
wegen Unterschlagung von 3t. 1232. — Ein Kutscher, der
in der Wohnung eines Klempners in der Lohmühleustraße
einen Koffer erbrochen, eine Kommode mittels Nach-
schlüssels geöffnet und Kleider und Wäsche gestohlen hatte,
ferner verdächtig ist, auch seiner in ber Steinstraße
wohnenben LogiSwirthin verschiedene Gegenstände ge-
stohlen zu habe», wurde verhaftet.

Aus Altona.

Eine Neuerung ist in der Marktstraße und in
der Palmaille und andere» Stellen eingeführt worden,
indem man daselbst Papierkörbe an de» Promenaden
ausgestellt hat. So dankenswerth diese Einrichtung auch
fein mag, so wäre es doch jedenfalls viel nothwendiger,
daß man für eine bessere Spülung der öffentlichen
Pissoirs sorgte. Dieselben verbreite» bei ber jetzige»
schwülen Atmosphäre zuweilen wahrhast pestialische Dünste.

Gerettet. Mehrere Personen unternahmen gestern
Nachmittag vom hiesigen Hasen au8 eine Riiberparlie
»ach Blankenese. Anfangs ging die Fahrt gut von
Statten, doch wurde baib bas Rudern eingestellt und
man trieb allerlei Allotria. In der Nähe deS Wracks
ber „Athabasca" kenterte das Boot und die ganze Ge-
sellschaft fiel in's Wasser. Zum Glück war ein Ham-
burger Schleppdampfer in der Nähe unb nahm bie mit
ben Finthen Kämpfenden auf. Ein dabei befindliches
Mädchen war besinnungslos geworden und wurde feinen
Ellern am Rathhansmarkt zugeführt. Das zu ber Ruber-
partie benutzte Boot würbe geborgen unb dem Eigen-
thümer wieder zugestellt.

Ueberfahrcu wurde am Sonnabend Abend gegen
11 Uhr in der Große» Bergstraße ein Arbeiter von einer
Droschke, als er die Straße überschritt unb zu Fall kam.
Der Mann erlitt erhebliche Verletzungen am Rücken unb
mußte sich in ärztliche Behanbluug begeben.

Einen Selbstmordversuch machte gestern Abend
ein bei einer Herrschaft au ber Allee bienenbes Mäbchen,
indem es eine Kleefalzauflösung zu sich nahm. Es war
zu ber That geschritten, als e- in einem Salon gesehen
hatte, wie fein Bräutigam ein anderes Mädchen poussirte.

Durch daS ängstliche Stöhnen wurde die Herrschaft auf-
merksam gemacht. Dieselbe tchickte sofort zu einem Arzt
unb diese,» gelang es, durch geeignete Gegenmittel das
Mäbchen zu retten.

Verunglückt. Eine in einem Hause in OelckerS
Allee beschäftigte Scheiterfrau fiel ant Sonnabend Nach-
mittag von einem hohen Tritt herunter unb zog sich
einen Armbrnch unb eine erhebliche Kopfverletzung zu.
Die Verunglückte wurde deut Krankenhause zugeführt.

Falsclimüttzcr gefaßt. An verschiedene» Orten
unserer Provinz wurde» in de» letzten Monaten bei den
Behörden falsche Zweimarkstücke entgeliefert, welche
meistens von Geschäftsleuten vereinualput waren. Die
Falsifikate glichen sich aus's Haar unb ließen daraus
schließen, daß sie einer Fabrik entstammten. Der
Polizei wollte eS nicht gelingen, dieser Fabrik habhaft
zu werde». Jetzt endlich würbe letztere durch einen
Zufall entdeckt. Sie befand sich hierselbst Ralhhans.
markt 28, unb ber Inhaber wat der Gelegenheitsarbeiter
Lühr aus Salzhausen bei Lüneburg. Derselbe wurde
von der Polizei überrascht, als er grabe dabei war,
falsche Geldstücke anzufertigen. Er ist' ein mehrfach mit
Zuchthaus bestrafter Verbrecher unb hat erst ant brüten
März das Zuchthaus in Fuhlsbüttel verlassen. Der
Umstand , daß er unter Polizeiaufsicht stand, hat ihn
nicht genirl. Seine „Kunst" will er durch den „General-
anzeiger" erlernt haben, in welchem am 2 Mai eine
recht gute Anleitung zur Falschmünzerei gegeben worden
sein soll. Die Geliebte des Lütze, eine frühere Kellnerin,
welche Viktoria Jensen heißt und aus Flensburg stammt,
wurde ebenfalls verhaftet. Sie hat, ihrem Geständniß
zufolge, von dem Treibe» ihre- Liebhabers Kenntniß
gehabt und die Falsifikate in der Provinz untergebracht.
Die bei Lühr vorgefttndene» Tiegel, Formen und Me-
talle sind beschlagnahmt worden. Selbstverständlich wurde
der Falschmünzer in Untersuchungshaft genommen.

Eine große Schlägerei, bei der mehrere Per-
sonen verletzt wurden, fand in vorletzter Nacht ant
Hohenesch in Ottensen statt. Mehrere Theilnehmer
wurden mit zur Polizeistation genommen, »ach Fest-
stellung ihrer Personalien jedoch wieder entlassen.

Gestohlen würbe gestern Abend einem Gerber-
gesellen in einem Salon an der Freiheit sein Hut und
sein Souinterpaletot. — Einem Geschäftsmann Am Sood
in Ottensen stahl man am Sonnabend Abend von seiner
Diele ei» Faß mit Spirituosen.

AuS Waudöbek.

z. Straßenbau. Die Ahrensburgerstraße wird
demnächst von der Bismarckstraße bis zum Jenfelderweg
mit einem Kostenaufwand« von 31. 60 000 ausgebaut
werden. Das Material (Kopfsteine 2. Klasse) ist bereits
angefahren. Der Banfluchtlinienplan der Straße liegt
bis zum 12. August auf bem Stablbanamt zur Ein-
sicht aus.

z. Ein großer Festrummel wird für den
2. September von den hiesigen patriotischen Vereinen
geplant. 8ltn Abend des 1. September soll ein
Fackelzug stattfinden und am Sedantage Nachmittags,
nachdem ans bem Marktplatze ein „großer Festakt"
stattgefunden haben wird, eilt ans ben Vereinen,
Innungen, Korporationen und Schulen bestehender Fest-
zng durch die Straßen ber Stabt marschiren. Das Fest-
koniite, welches bereits einen fulminanten Aufruf zur
Betheiligung am Feste veröffentlicht hat, hofft ans eine
Piasfeubetheiligmig von Seiten ber hiesigen Bevölkerung.
Ob es bainit Glück haben Wird?

z. Suchen nach Verdächtigen u. dergl. fanden
in ben letzten Nächte» in der Stabt und int Gehölze
statt. Mehrere ber von ber Polizei Aufgegriffenen wer-
ben, wie sich später herausstellte, vo» ber Staatsanwalt-
schaft bereits steckbrieflich verfolgt. Bei einem derselben
wurden mehrere Uhren unb Pfaubfcheine, über deren
Herkunft er widersprechende Angaben machte, vorgesunden.
Die Verhafteten wurden dem AmtSgerichtsgefäugnisfe zu-
geführt.

Ans Bergedorf.

t. Dic Erbaming eines 2lrtncnhanseS auf
dem Horster Moor, wie sie bekanntlich jetzt von der
Stadt beabsichtigt wird, hat unzweifelhast für die Ar-
beiterschaft ein besonderes Interesse. Rekrutire» sich
doch aus ihren Reihe» zur weitaus größte» Zahl die
Hülfsbedürstigen, Welche gewitnge» sind, die Vorzüge
mib Schattenseiten diese- Instituts am eigene» Leibe
zu erfahren. Nach den Ausführungen des Vorsitzenden
ber Armeukommiffion in ber letzte» Sitzung unserer
Stobtbertretiing, bie zum Theil allerdings nur schwer
verständlich waren, Wirb geplant, außer ben jetzt in dem
Billwärder Armenhanse verpflegten 16 Erwachsenen und
14 Kindern später auch die jetzt in Privatpflege gegebenen

Kinder und eine 8lnzahl der jetzt mit kleineren Beträgen
unterstützten Personen bem Armenhause zu fiberweifen.
Diese Letzteren, jetzt mit wöchentlichen Beträgen von nur
einigen Mark unterstützten Armen , wovon Manche sich
vielleicht nur momentan in einer hüls-bedürftigen Sage
befinden, wird man durch die Unterbringung im Sinnen-
Hause zweifellos die Möglichkeit des Emporkoinnieus ab-
schneiden unb bas Mal des Armenhauses aitsdrficken.
Die Annahme, baß bas Armenhaus abschreckend wirke,
wirb insofern nicht ganz unzutreffend feilt, als sich Nie-
mand , außer in allergrößter Nothlage, in ein solches
Hans hiueiustecken lassen wird. Auch bie Obdachlosen
sollen gegen eine Arbeitsleistung, wahrscheinlich
in ber Vagabunbenzelle, untergebracht werben. Noch ist
bekanntlich bas letzte Wort nicht gesprochen, aber jeben
Tag kann in einer Sitzung ber Stadtvertretung bie
Vorlage definitiv erledigt werben, obgleich bie Verweisung
an eine Kommission bas Wahrscheinlichere ist. Die
Arbeiter haben alle Ursache, vernehmbar ihre Stimme
zu erheben, daß bie Vorlage in ber projektirte» Weise
nicht zur Ausführung gelaugt.

t. Eilt Schwiiuutfest wird am Sonntag, 18. August,
Nachmittags 2 Uhr, vom Bergeborfer Schwininiverein
von 1883 in der städtischen Badeanstalt veranstaltet.

Neckerei, uicht Beleidigung. DaS hiesige
Schöffengericht hatte sich am Sonnabend mit folgender
wichtigen Sache zn besassen: Im Wege der Privalklage
klagte der Arbeiter unb Sägeuschärser Haus Joachim
Siemers ans Sanbe gegen ben Arbeiter O. H. C. Klatt
von hier, weil biefer ihn in letzter Zeit fortgesetzt burch
bie Worte: „Hans Jochen, fielst Dn nii die Soog npn
Rugg, fast Du achter krupen", beleibigt haben soll, unb
zwar soll ber Angeklagte biefe Worte bei» Privatkläger
jugentfen habe», wo immer er ihn traf. Die Aeußerung
würbe vom Gericht nicht al- Beleibiguug, sondern als
Neckerei angesehen und deswegen erfolgte die kostenlose
Freisprechung des Angeklagten.

AuS Harburg.

s. Zur Nerztcfragc im hiesigen Kranken-
hause. Bor kurzer Zeit brachte» Wir eine Notiz, in
welcher wir tadelten, daß ber hiesige Magistrat mit der
Anstellung eines Assistenzarztes im hiesige» Krankenhause
noch so lange zögere. Die Verhältnisse seien derartig,
daß bie Anstellung sobald wie möglich geschehe» müsse.
Wir finde» nu» eine Bekanntmachung des Magistrats in
der „Medizinischen Zeitung", die folgenden Wortlaut hat:
„Für das hiesige städtische Krankenhaus wird sofort ein
Assistenzarzt gesucht. Gehalt 3t. 1500 p. a. Bedingung:
Wohnen in nächster tziähe der Anstalt. Privatpraxis
nicht erlaubt. Tie Anstellung erfolgt ans dreimonatliche
Kündigung. Bewerber wolle» ihre Gesuche nebst Zeug-
nisse» baldmöglichst bei uns einreichen." Daß sich auf
eine solche Bekanntmachung feine Aerzte, an welche man
in Bezug auf ihre Leistungen Anforderungen stellen kann,
gemeldet haben, ist sehr leicht erklärlich. Wenn wir nicht
irren, ist in der Sitzung der städtischen Kollegien, als
die Anstellung eines dlssistenzarzteS im Krankenhause
beschlossen wurde, die Sache so dargestellt worden,
baß der Arzt freie Station unb Wohnung
bekommen solle, außerdem ein Anfang-gehalt von 3t. 1500.
Von dieser Ansicht ausgehend, behaupteten Wir damals,
daß Aerzte genug vorhanden Wären. Wollen unsere
Stabtoäter aber keine freie Station und Wohnung geben
und ihre sonstigen Bedingungen erfüllt sehen, so wird
daS hiesige Krankenhaus so leicht wohl noch keinen
Assistenzart bekomme», eS sei ben», daß bie Herren noch
etwas tiefer in ben Stabtfärfel greifen. Für 3t. 1500
einen Arzt zu verlangen, ber „gute" Kenntnisse haben soll,
unb verpflichtet ist, bie ausgestellten Bedingungen eiuzu»
halte», ist ziemlich stark.

s. Die Elb-Rndcrregatta, welche gestern bei der
Erholung, Lauenbruch, ftnllfanb, war Boni schönsten Wetter
begünstigt unb war der Besuch denn auch ein recht
reger Schon am Vormittag hatten sich die Ruderer aus
Hamburg, Altona, Lüneburg unb Winsen in großer Zahl
eingefunbeii unb Alle erwarteten den Augenblick, wo sie
mit frischer straft sich an bem Rennen betheiligen konnten.
Eine große Anzahl Dampsbarkafse» an- Homburg hatte
sich ebenfalls eingefunbeii unb begleitete mit Passagieren
besetzt die Ruderer bei dem Rennen. Ebenso war auf
dem Festplatze für Unterhaltung unb Erfrischung in jeder
Weise gesorgt. Der Andrang zu der Erholung und dem
Festplatze war beim auch vor Allem am Nachmittage ein
recht großer. Um 11 Uhr begann baS erste Rennen.
Die Bahnlänge betrug 3000 Meter mit einer Wcnbung



ükiitsie Wjrilhttu.

Berlin, 29. Juli. (R. T) Die Innung-,
konscrenz trat heute Vormittag 9 Uhr zusammen.
Die Regierung war vertreleii durch Geh. Rath Wilhelmi
vom Reichsamt deS Innern und Geh. Rath Sicsserl
vom HandelSministeriuin. Die Negierung unterbreilete
der Konferenz die Vorlagen, betreffend Organisation des
Handwerks, deS Lehrling-wesens, der Handwerkerkamniern
und der Meistertitel. Tic Frage deS Besähigung--
nachwcisc- kommt nicht in Betracht.

Berlin, 29. Juli. (R. T) Nach telegraphischer
Meldung an daS Ober-Koniinaudo ber Marine ist ber
Ablösung-transport für daS Schiff „Sccablcr", Führer
KapitSn-Lieutenant Hoffmann, am 27. Juli in Sansibar
eiligen offen. — Da- Schiff „Conbor", Kommandant
Korvetlen-Kapitän FollcninS, geht ant 30. Juli von Lou-
rcuyo MarguezanS in See.

Köln, 29. Juli. (R. T.) Wie bie „Köln. Zig."
berichtet, gingen während ber letzten Tage in ganz Rhein-
taub und Westfalen zahlreiche Gewitter mit orkan-
artigem Sturm unb fchwerei» Hagelfchlag nieber, von
beiten befonber« bas Mosclihal am meisten mitgenommen
würbe. Ter in ben Obstgärten unb Getreidefeldern an-
gerichtete Schaden ist beträchtlich, während die Weinberge
tierhällnißmäßig verschont blieben. In Westfalen sind
bisher fünfzehn Fälle bekaiint geworden, in denen ber
Blitz in Wohnhäuser geschlagen unb sie entjünbete. In
Rellinghausen wurden zwei Männer vom Blitz erschlagen
unb zwei anbere verletzt. Im Münsterlaub würbe bnrch
Hagclfchlag bebeutciiber Schaben angerichtet. Ganze
Strecken von Getreidefelbern würben verwüstet. I»
Tortinunb wurde durch bett Blitz ein elektrischer Straßen-
bahnwagen außer Betrieb gesetzt.

(Silben, 29. Juli. (H C.) Aus ber Besitzung bei
Prinzen Carolath in Antlitz bei Guben ist ber Oberförster
Rinck bnrch den Gärtner Schröbcr ermorbet worben.

Christianiti, 29. Juli. (R. T.) DaS Storthing
lehnte in seiner heutigen Sitzung bie Bewilligung von
10 000 Kronen Tafelgelder für ben norwegischen Minister
in Stockholm mit 59 gegen 55 Stimmen ab. Für den
Staal-minister in Christiania hatte ber An-schuß Tafel-
gelber nicht beantragt.

Paris, 29 Juli (R. T.) Bisher sind 710 Re
fultatc von ben gestern staltgchabten Generalraths-
Wahlen bekannt. Gewählt würben 530 Republikaner
unb 136 Konservative, 44 Stichwahlen haben statt-
zufinbe». Die Republikaner gewannen 36 unb verloren
6 Sitze. Unter ben Gewählten besuchen sich ber Minister-
Präsident Ribot und der Kolonialininister ChantempS.
I» Roubaix und Barbentaue kam es zu unerheblichen
Ruhestörungen.

Rom, 29. Juli. (R. T ) D e p u t i r t e 11 -
kam wer. Nach den Erörterungen des Ministerpräsi-
denten Crispi unb bes Ministers deS Aenßern, Barons
Blane, schloß bas HauS bie Gencralbiskufsion über baS
©übget ber auswärtigen Angelegenheiten und nahni
gegen bie äußerste Linke bie von Crispi gebilligte Tages-
ordnung Rubini an, nach ber bas HauS von ben Er-
klärungen ber Regierung Kenntniß nimmt.

Konstautiiiopcl, 29. Juli (81.1.) Die feit zehn
Tagen fertiggefkstlen Aufklärungen bezüglich ber letzten
Note ber Mächte sinb bisher ben Mächten nicht mit-
getheilt. — Die Amnestie für bie weg:» ber vor- unb
biesjährigcn politischen Umtriebe verhafteten Armenier
erstreckt sich auf über 700 Personen. Diese Maßregel
machte überall einen guten Einbruck unb wirb alS eine
kluge politische That ber Pforte beurtheilt, bie ber
armenischen Frage viel von ihrer Bedeutung nimmt und
geeignet ei scheint, besonders die öffentliche Meinung und

die Presse Englands zu benutzen, sowie bie englische
Regierung zu einer gemäßigten Haltung zu veranlasse»;

BriksWn.

A. S. 1895. Ausschluß ber Gütergemeinschaft
ist i» Hamburg nicht zulässig.

Ottensen 444. Beim Direktor Burgmann,
Lobnschstraßc 53.

Dativ oder Akkusativ. Was geht nrich cS an,
ist richtig.

F. B., Bergedorf. Derartige Mittheilungen
können wir nur von unserem ständigen Korrespondenten
annehmen, da wir Garantie für deren Richtigkeit haben
müssen.

H. W., Lilienstraße. Wir rathen Ihnen, einst-
weilen Beschwerde beim Polizeiherrn zu erheben und
außerdem bei der Staatsaiiivaltschasl die Anzeige wegen
Freiheitsberaubung zu erstatten. Sollte Beides keinen
Erfolg haben, so ersuchen wir Sie um weitere Mit-
theilungen.

6. e, F- Barmbek. Voraussichtlich dürste
ein Gnadengesuch an ben König von Preußen Erfolg
haben, da ja nach Ihren Angaben eine Verschuldung
Ihrerseits nicht vorliegt.

H. H. in W. Sie können gern hier vorsprechen,
aber das würde Ihnen nichts nützen, da wir über bie
dortigen Erbschastsverhältniffe auch nicht orientirt sinb.
Von preußischem Gesetz ist babei auch keine Siebe,
beim in Preußen giebt es darüber eine Unmenge Der-

chicdener Bestimmungen.
Zwei Streitende P. und (9. Eine knappe

Meile per Bahn, zu Fuß etwas mehr; die genauen
Zahlen stehen uns auch nicht zu Gebote,

L. Hanff. Wir würden Ihnen rathen, sich unter
Darlegung der Thatsachen an die Oberstaatsanwaltfchast
zu wenden, damit diese die Staat-auwaltschaft zur Ver-
folgnng der Sache anweist. Ob Sie mit der Piivaiklage
burchkommen, misten wir nicht, bas muß bie Erfahrung
lehren. — Versuchen Sie einmal, bas Psanb bei dem-
selben Pfandleiher versetzen zu lassen, bei dem Sie es
eingelöst hatten; bas kann für bie Klage von Vortheil sei».

C. Hansen und H. stlSmnö. 16$ Meile».
Vier wissenSdnrstige Barmbeker. Bedeutet

mustergültiger Schriftsteller. De» Unterschied werden
Sie nun wohl selbst finden.

A. W. 22. 8lur zwei Jahre dienen; hat keine
Nachtheile für Sie.

Eine Unglückliche. Gegen, die Ueberwcisung in's
Krankenhans läßt sich nichts machen. Dadurch erledigt
sich ihre zweite Frage.

Zwei wettende fileiiossen vom Schäferkamp.
Darüber sinb sich bie Gelehrten selbst noch nicht einig;
Meffnngen unb anbere Forschungen haben noch kein de-
stimmtes Resultat darüber ergeben, ob eine andere als
rotireiibe Bewegung stattfindet.

H. Hiinert, Kirchwärder. Unternehmer, sind
nicht versicherungspflichtig. Weisen Sic nach, daß Sic
selbstständig sind und Arbeiter nicht beschäftigen, dann
muß man Sie iingefchoreil lassen.

H. H. H. Jawohl, man kann Blitze bis zu
20 Meile» Entfernung sehen.

Ein Unwissender. Sie könne» in Bezug auf die
3L 200 vor dem 1. November nichts machen.

A. M. 1) Davon ist uns nichts bekannt. 2) Nein,
dann kaun auf keine» Fall Zahlung verlangt werde».

C>1. H. 100. Uns unbekannt; ist auch entschieden
nicht Parteisache.

StrifliMiiiluiigMliytiiicr.

(Unter dieser Rubrik veröffeut lichen wir alle Ver sammlungen
vo» bene» uns Kenntniß gegeben wird)

Vereine:

Dienstag, den 30. Juli, Abend- 8 Uhr: Toziak-
demokratischer Verein Wilhelmsburg, bei C Suhr,
Rothe Haus. — QcffeuUietze Vcrfaminlnng der an
Baute» beschäftigte» VrbeitSlente, bei Kröger,
Hamburgerftr 8, Altona. — Metallarbeiter Verband,
sämmtliche Sektionen, bei RetSner, Hohe Bleichen 30.
— Sozialdemokratischer Verein, bei Kluth, Bahren-
felberstr 134, Ottensen. - Abends 8$ llhr: Oeffent-
l'chc Versammlung der ttorkarbeiter und Vr-
beitetiiiuen, bei E. Hilmer, Lefsinghalle. — Abend»
9 Uhr: Frauen nnd Mädchen (Zahlstelle Uhlen-
horst), bei Schmalbauch, Mühlcnkamp.

Mittwoch, den 31. JuU, Abend« 8$ Uhr: 1. Ham-
bnrger Wahlkreis, im „Englischen Tivoli", Kirchen,
astee 41, St. Georg. — Qeffentliche Holzarbeiter-
Versammlung, bei Lemcke, Ecke Belle.«lliancestraßc und
Vereinsstr. — Abends 9 Uhr: Freie Volksbühne, bei
Hilmer (Lessinghalle), Gänsemarkt 35.

Donnerstag, den 1 August, Abends 8$ Uhr:
Bauarbeiter, bei v. Salzen, Cassamacherreihe 6/7. —
Distrikt Barmbek, im „BarmbekerCasino", Barmbek.

Freitag, den 2. August, Abends 9 Uhr: Gestellt«
liche Versammlung dec vlesammtvorstäiide der
am Kartell betheiligten Gewerkschaste» und der
Kartelldelegirten, bei Reisner, Hohe Bleichen 30.

Sonntag, ben 4. August, Nachmittags 3 Uhr:
Slrbeiter Zitherbund von Hamburg Rltona re.,
(BuudeSübung in Harburg), bei Kayser, Ncuestr. 4.

Krankenkassen:

Sonntag, ben 4. August, Nachmittags 3$ Uhr:
Kranken- und Sterbckasse Nr. 334, „Freie
Geuvsseuschast der HauSzimmerleutc", bei Reuter,
Spitalerstraße 61.

Hamburger Marktbericht

vom 29. Juli.
Kartoffeln, nette, per Kiepe 3t — ,40
Blumenkohl, per 10 Stück 1,50 bi« 2,80
Savoycukohl, per 10 Stück . —,60 „ 1,20
Weißkohl, per 10 Etck „ 1,20 , 2,40
Schueidcbohnen, per kl. Kiepe „ —,80 „ 1,50
Pahlerbfen, per kl. Kiepe „ 1,— „ 1,40
Große Bohnen, per kl. Kiepe — ,40 „ —,80
Türkische Erbsen, „ „ „ 1,20 „ 1,80
Wachsbohnen, „ „ „ * —,80 „ 1,60
Gelbe Wurzeln, per Stieg „ —,30 . —,40
Karotten, per 100 Stück —,20 „ —,40
Petersilieiiwurzeln, per Bund —,08
Kopfsalat, per Stieg „ —,40 „ —,70
Gurken, „ „ 2,— „ 4,50
Sellerie, „ „ „ 1,50 „ 2,—
Porree, „ „ —,30 „ —,50
Zwiebeln, per 5 Liter „ —,45
Mairübe», per 100 Stück „ —,40
Meerrettig, per 20 Stck —,80 „ 1,60
Sauerampfer, per Kiepe —,30 , —,40
Rhabarber, 2 Bund „ —,10
Rabiesche», per 100 Stck „ —,20
Spinat, per Kiepe „ —,50 . —,80
Johannisbeere», rothe, pr. Pfb —,10 , —,12

„ schwarze, . „ .... „ —,15 „ —,18
Stachelbeeren, per Pfb „ —,08 , —,12
Himbeere», per Psd „ —,35 „ —,40
Erdbeeren, per Pfnnd „ —,15 „ —,30
Bickbeere», per Liter „ —,15
Kirsche», per Pfund „ —,15 „ —,2ö
Birnen, per Pfund „ —,10 „ —,30
Aepfel, per Pfund , —,10 „ —,40
Eier, 22 Stück „ 1,—
Rehkeulen „ 6,— „ 7,—
Rchrückc» 12,— „ 18,—
Wachteln , 1,70
Birkhühner „ 1,60 „ 2,20
Poularden, hiesige „ 2,50 „ 3,50
Rebhühner „ 1,40 „ 1.60
Tauben „ 1,— » 1,10
Küken „ 1,40
Hühner ■ 1,80 „ 2,50
Enten 4,50

„ wilde „ 2,—
Haselhühner . 1,60
Gänse, junge 6,— , 7,—

Sluktioueu.

30. Juki.
10 Uhr: St. Georg, Bergstr. 24, Mobilien, Piano-,

Nähmaschine, Gckdschrank (Gerichtsv).
10 „ Pferdemarkt 21, Herren- n. Kuabcu-Garberobeii,

Kravatten, Wäsche, Mobilien (B. Tentler),
10$ „ EimSbötteler Chaussee 115, Mobillen, Hans-

standssarh , Break, Wagen (I. H. Schröder).
10$ , Ellernthorsbrücke 7, Inventar e. LogirhauscS

(Th. Dreyer).
11 „ Hammerlandstr. 191, Wirthschaft- - Inventar,

Weine (E. v. Würzen).
11 „ Auslchlägerweg 34, Wagen, Starren, Geschirre,

Schienen, Holz (Gerichtsvollz.).
11 „ Kehrwieder 2, Wach- (Putzbach).

3 „ Altona, Gählersptatz, Piano, Mobilien, Regu ¬
lator, Toonbank, Ringe (Gerichtsvollz.).

6 „ Ottensen, Hohenesch 43, Mobilien, Eisen- und
Kurzwaare» (Gerichtsvollz.).

Meteorologische Beobachtangen.
W. Campbell it. Ito. Nachsolger.

Hamburg, 29. Juli.
Thermometer (° C.) Barom, an; h

Mittag- i Maxim, i Minim, (mm) ' ■
+ 20,9 + 26,5 I + 18,0 757,3 WSW

Ntmosph.

bedeckt.

Eintritt bet' Flutl, nnb Wbbe tu Hamburg
am 30. Juli:

Fluth: 6 Uhr 15 Min. | Ebbe: 11 Uhr 15 Min.
SUasserftaud ber Cbetetbr.

Bet Aussig 27. Juki — 0.07 m.
„ Dresden 27. „ — 1,23 m.
„ Barby 27. „ + 0,78 m.
, Magdeburg 27. „ -j- 0,85 m.
„ Wittenberge 27. „ -j- 0,90 m.
„ Dömitz 26. „ -j- 0,33 m.
, finuenbiirg 27. „ + 0,54 m.

. BIlgemeine Proguoseu
bet Wetterkarte» bei Seewarte.

ilni 30. Juli:
Rordwestdeiitschlaub: ikühleS Wetter mit

wechselnder Bewölkung und meist mästigeu,
etwas böige» «orbwestliche» Wiudeu, vereinzelt
RegensäUe.

A u z e i fl c il.

Niigeorhilkte Ansgebote.

Standesamt Nr. 1.

Wilhelm Heinrich August Gustav Domeier mit Louise
Anna Henriette Hoppmann.

Standesamt Nr. 2.

John Theodor Henry Jöhnke mit Henriette Leh-
mann. — Heinrich Friedrich August Lutz mit Sophie
Auguste Henriette Lehrmann. — August Franz Wilhelm
Paulsen mit Pauline Johanna Christine Meyer.

Standesamt Nr. 3.
Gustav Ludwig Albert Schulz mit Caroline Henriette

Stöver. — Johann Heinrich Friedrich Kellermann mit
Gedke Helene WeertS.— Heinrich Christoph Carl Ferdinand
Kranthoff mit Emma Elise Henriette Schüssler. — Fried-
rich Adolph Heinrich Christoph Brand mit Anna Susanna
Gluske.

Hamburg, ben 27. Juli 1895.
Standesamt Nr. 21

Heinrich Christoph Carl Gerloff mit Kaisa Matilda
Nikola. — Oskar Reinhard Stimmfeld mit Emma Auguste
Maria Engel. — Hugo Florenz Max Iuliu- Rudolph
Dequine mit Minna Ida PrasSlcr.

Standesamt Nr. 22. „
Wilhelm Carl Friedrich Schulz mit Friederike Auguste

von Ahn.
Standesamt Nr. 23.

August Theodor Carl Herzog mit Dorette Henriette
Sophie Schulz. — Carl August Schwarz mit Catharina
Louise Franck. — Valenti» Udo Emil Fischer mit Anna
Johanna Magdalena Bahr.

Hamburg, beu 26. Juli 1895,

Für ben Anzeigentheil ist bie Redaktion be
Publikum nicht verantwortlich )

S DodeS-'Anzeige.

Allen Freunden, Bekannten und Ver-
wandten hierdurch d. traurige Anzeige, daß
mrine liebe Frau unb meiner Kinder
liebevolle Mutier Emma Johanna
.Ilaria Meltnian, geb. Hütt-

u man 11, im fast vollend 41 Lebensjahre
1 am 27. Juli »ach unsiigt Schmerzen ent-
1 schlafe» ist. Tiesbetr. v 6. Hinterbliebenen
1 Th. Melfaian nebst Kindern.
i Beerdigung Dienstag Nachm. 2 Uhr v.

j Allgem. Krankend., Lohmühlenstr., auS.

Distiitt Barmbek.

Todes-Anzeige.
Den Mitgliedern hierdurch zur Nachricht,

daß unsere Genossin,

Flllll ftffleHzian,
durch einen Unglück-fall vlötzlich verstorben ist.

Vhre ihrem ikudeuken!
Der Distriktes« lirer.

Beerdigung findet am Dienstag, den 30. Juli,
Nachmittags 2 Uhr, vom Allgemeinen Kranken-
hause, Lohmühlenstraße, auS statt.



Ahretzlung der ProvinMl- _

Kommission der TMarbeiler für

öluilblll'g Md Ti-ltsivig-Kolßeill.
Einnahme: Hamburg (inkl. TeNersamiii.

lung) M. 391,51, Ottensen 191,05, Altona
119 85 Barmbek(iNkl Tellersaniiiilung) 118,90,
Eortirer (Hamburg) 132,30, Eimsbüttel (inll.
Teklcrsamniliiiig) 85,88, BiNwäcder 82,20,
Wandsbek 52,80, Segeberg 1,50, Glückstadt
32,60, Ratzcburg 4,50, Itzehoe 4,25, Borgstedt
bei Rendsburg (iiilt. Tellersaniinlnng) 20,05,
Uetersen 28,40, Bergedors 47,95, Neumünster
(inll. Tellersammlnug) Jt 52,20, Flensburg
5,—, Eckernförde 60,80, Stiel (inll. TeNer-
sammlung) 80,50, Heide (iiifi. Tellersanini-
lung) 83,90, Kellinghusen 9,—, Oldesloe 6,70.
Summa -H 1611,74.

Ausgabe: Hamburg JL 128,70, Ottensen
111,05, Altona 29,55, Barinbel 7,55, Eortirer
(Hamburg) 31,80, Einisbültel 10,—, Billwärder
11,35, Wandsbek 12,50, Segeberg —, Glück-
stadt 3,05, Rahebnrg —, Itzehoe —,
Borgstedt bei Rendsburg 19,45, Uetersen 6,—,
Bergedors —, Neumünster 20,70, Flensburg
—,40, Eckernförde 1,20, Kiel 32,10, Heide 13, ,
Kellinghusen—,—, Oldesloe —, Provinzial-
Kommission 973,15. Sumina X 1411,55.

Bilanz: Einnahme X 1611,74
Ausgabe „ 1411,55

X 200,19

K. Niemann, H. Rathgeber,
firtffivcr. Revisor.

Wegen Vergrößerung, respektive
Nenovirung des Vcrein'slokals findet
die nächste Monatsvcrfainmlnug anstatt
am .3. August am Sonnabend, de»
10. August, statt.

DerDorstand.

mit unbeschränkter Haftpflicht.

Am Donnerstag, I.Angust,

itnb Freitag, Ä.Angnst 1895,

sind die Bureaus für den ganzen Ge-

schäftsverkehr von Morgens 8 1 / 2

bis Abends 6 Uhr ununter-

brochen geöffnet.
Der Vorstand.

Beim ie thu «gen.

Wer Wohnung-, Geschäftslokal etc. miethen]
| will, verlange persönlich, od. pr. Postkarte den fl

Wchnungs-Anzeigen
Das Blatt enthält stets die grösste Auswahl zu
vermiethender Wohn- u. Geschäftsräume, wird
Jedem gratis verabfolgt, auch regelmässig,
gratis u. franko in’s Haus gesandt. Exped.;
ABC-Str. 5 5: Altona: Blticherstr.

greiinlilidie Wohnungen
von X 190 bis X 400, Geschäst'sleller mit
Wohnung X 250. Hammerlandstrabe 220,
WichcrnSweg 4—14, Hauimerlandstr. 236.

Zwrrnzrgster IcrhrgnrrI.

x

X

:<

Preis 40 Pfennig

X
XXXXXXXX^Xx x x x X XX xx xxxxxx

X
X
X

Auch zu beziehen durch:

J. H. W. Dirtz in Stuttgart.

Inhalt:
Kalendarium. — Postwefen:c. — EwtakeitS-
Ualeudsr. — Träet)ttgletl4- u. Brüte-Kaleuder.
— LlsrbeMe im Teulsche» Reich« im Jahre
1891. — Teutsche Auswanderer is Q i—91. —
'Jiüifblict. — Messen und Märkte. — Im
Kreislauf deS Jain-o. — (Vin MärtNrcr.
Erzählung von Robert Schweichei (mit
Illustrationen). — Bauern und arnie Leute
zur Zeit der deutsitic» Reformation. Von
-J.'itintreb Wittich. Ewigkeit. Gedicht von
Ludwig llejlen. — Witt Bit» nnis deut Lon-
doner Zlnchtlinaoieden. Von W. Liedlnecht.
— Am Meer. Gedicht von Jenny Colm. —
Johanna s Grsahrnnsten. Erzählung von
Elis« Langer (mit JNnstrationettu Slllerlci
CicichichtlicheSnnd LoziaUvincnschaitiichcs
über die Japaner. Äon Bruno Geiser. —
Tie Schlacht am Morgarten. Gedicht von
Rob. Schmeichel (mit Illustration,. — Tao
Licht der Jntnnft. Von Dr. H. Lux (mit
OauPxntionett). - Tic »esmidheitsPNeae
des >nndeo. 8onD:-. Swodooa. Jrditche

ohe».u.Ttelenverhältnifte. iBontt.... itiit,
''s (mit Illustration) — Tas neue Neichs-

agdacdaud«. Von L. Schöulmtt (mit Jllustra-
itapaet Krieg,,«7chM,te.

ivt. jytttid). — Tie nute nltr
ftlne kullurhistorische von A Volker'
- 'LUund«nge. von J^nvTolm.
Öotts'schnl«"

Parabel, ertahlt von W Braunedort —am,
sind nicht frenndso«. Gedicht uou Ä M —

Fliegende Blätter. — Räthsel rc. ic.'
Hierzu vier Kupfer:

Studienkopf. — Das Lied der SNavin —
Japanische Mädchen bet der The« - Ernte. —

Renovirungsversuche.
Ein farbiger Bild: Verlassen (mit Gedicht).

Gin Wandkalender.

: x ::x::x::::xxx::xxxxx

Im Verlage der Hambnrger Ltnchdrnikcrci
und VerlagSantlalt Auer « Ko. in Hain. !v

bürg ist soeben erschienen: KJ

5>er jv

ütat Nkli-Kalciidtr I

für 189«.

Bon unserer Anssorderung, unser Bier bei irgend einer Verkanfsstelle zn entnehmen und

solches untersuchen zu laffen, hat nufer Kunde JFjritz ÜHClldj SbÜllbös

riefet Chaussee 110, Gebrauch gemacht, und gemäß unserer Erklärung vom 21. d. Mts.

geben wir hier ein aussührliches Protokoll der Verhandlung und die Analhse wieder.

Am 20. Juli d. I, Vorm. 11 Uhr, wurde in Zeugengcgenwart ein soeben frisch gelieferte- Faß Bier
ans der Löwcn-Branerci in der Wirthschaft de- Herrn Fritz Kachel geöffnet und aus dem Fasse drei
große Bierproben entnommen. Zwei davon wurden dem Gcrichtschemiker Herrn Dr. IViederstadt über-
geben, eine Flasche behielt Herr Kuchel in Bewahrung. Die Flaschen wurden mit dem Siegel des in der Gast-
stube auwesenden Zeugen Herrn F. C. Hasche versehen. Den Vorgang dieser Handlung bezeugten durch
ihre Unlerschrist die Herren F. C. Busche, J. A. Seiffert, H. LubiU und H. Pachat.

Löwen-Brauerei Akt-Ges

Hamburg’.

Analyse

enthalten:

Wasser hergestellt.

4,72 Gewichtsproz. Alkohol
4,06 Proz Extrakt
0,252 Mineralische Bestandtheile
1,130 Maltose

bhcmischeS Laboratorium
Dr. B. C. Niederstadt. „

Die Proben Bier, entnommen nach Aufforderung des RestauratörS Herrn Fritz Kuchel, Wandsbc,er
Chaussee 110
Gemarkt : HrveS Pilsener Bier.
Versiegelt: F. B.

13,450 Stammwürze
70,200 Bergährungsgrad.

Das Bier ist sehr Nar, VergShniug normal, gut Hopfenbitier, hoher Malzgehalt.
Fremde Bitterstoffe und Kotiservirnngsmittel wurden nicht gefunden.
Dieses Bier entspricht dem baierijchen Braugesetze, wurde nur aus Malz, Hopfe», Hefe und Ticfbrnnnen-

Dr. Wiederstart

Gerichtscheiniker.

«

Mk 38,-19,- 9,50 4,75
empfiehlt das Bankhaus

aus

Braun’ 8

hocheleganter

Nähmaschine, fast neu, f. X 10 Kohlhöfen 14,1.

sonst
sonst
sonst

4—10, jetzt X.
9—20, jetztX
7—16, jetzt H.

Herren-Hosen..
Herren-Hosen..
Herreii-Iackets.
Knaben.Anzüge
Knaben-Anzüge

sonst 5—9, jetzt X
sonst 10—17, jetzt X.

1 an.
3 an.
4 an.
1 an.
3 an.
4 an.

II

von

mode Cheviot.

Beste Verarbeitung.
Jede Grösse.

JflOttbiaig I Steg. Hausstand u. Plüschgarn.
'*r X 100.Süderstr. 25, pt. r.

Telephon Amt 7, 656.
läeferung frei in’s Haas.

Alter Steinweg 56
wird Anfangs August ein Drogurn- und

Farbcn-Gcschäft eröffnet!

Kaiser-Saaii

Ztdkll Lmistilff: Gr. Ball
Anfang 8 Uhr. Wilh. Schlott.

I“ Fahrräder

kompl. m. Lp., Glocke re. X 200 im Fahrrad.
Engros-Lager RödingSmarkt 22/23.

Bier-Analylen.
Es ivird jetzt scharf in’s Bier geschaut,
Das hier ist im Gebrauche,
Ob's wirklich kräftig eingebraut,
Ob's Dividendenjauche.
Zur Aitalhse immerfort
Sind Proben viel entnommen,
Damit die Trinker hier am Ort
Nur guten Stoff bekommen. —
Den Stoff verschiedener Brauerei'n
Säuft nicht der ärmste Teitsel,
Doch jeder Stoff der „Goldncn Renn'
Ist über allen Zweifel.

£9 ißt billiger nls ilbmü.

Frische Milch 16 X>4 , obger. und Buttermilch
8 /ij. frei in'S Haus. Im Haus frische Milch
14 /14, abger. und Buttermilch je 7das
Liter, empfiehlt

L. Wist, Norderstr. 40, Altona.

St. Georg, Brenncrstraßc 3.
5# _ Höchster Vorschuß "TVQ

ouf Werthgegenstände aller Art
zu mäßigen Zinsen. "Ä2

„ dopp. ges. do
Singels ....
Grober Gruö . .

2,40
2,
1,80

Steinkohlen-

Preisermässigung.
Bl. ges. Nußkohlen D.-H. X. 2,20

der Nösterei von

0. Retelsdorf,

St. Pauli, WilhetmSplatz 9,
Hamburg, Schlack, tcrstraße 29,

Eimsbüttcler Chaussee 25.

zerren-Anzüge .. .sonst 15—30, fetzt X 5 an.
Herren-Anzüge... .sonst 18—40, jetzt X 10 an.
Herren-lleberzieher sonst 18—30, jetzt X 7 au.
Herren-Ueberzieher sonst 24—85, jetzt X 10 an.

Aufträge von 6 Dopp.-Hckt. an frei
in'S Hans. .1. €). I,. Lalime & Co-,
Elfe Heidenkampöweg und Bullerdcich.
Tel. Amt V. 879.

S Oiese Woche

s Miffrroeh u. 5* e « 3. im<k-
8 I>oiinersta tr^'B^*B !*8H8s
3 S Iflacco 308. Hnmbnrger
3 u nldböC Loiterie.

Hierzu empf. Kaufioose: V« X. 4,75,
V« X 9,50, X. 1 9, »A X 38.

i'-X?; Ziehung

2V|neco llO.Braanschweiger.MdbbB I.otterie.

Hierzu empf. Kaufloose: '/, X 5,50,
'/« X 11, '/, X 22, '/, X 44.

Ziehung 7. Septem l»er Hamb.
PferdelooseXl, 111.ooseXlO.

Lud. Müller & Co., I
Hambnrg. Gr. Johannisstr. 21,

Ecke Börsenbrücke.

Sämmtliche Preise verstehen sich Netto gegen Baarzahlung und Bestellungen

nicht unter 3 Doppel-Hektoliter. Händler Rabatt.
Da für bestimmt die Kohlenpreise in nächster Zeit bedeutend höher gehen,

und wir unS durch günstige Abschlüffe bis Ende August gedeckt haben, machen
wir unsere werthen Kunden daraus ansmerksam, ihren Winterbedars uns blS
spätestens Mitte August auszugeben, da wir jedenfalls nach Juli gezwungen
werden, höhere Preise zn notiren.

Anfertigung

nach Maass durch

Zuschneider

ersten Hanges.

I Engi. Planke

12/16.

Grnskeller, Ecke Nödingsmarkt,
in I. und II. Etage.

TjÄ- tfhnifli'c am hiesigen Platze, welches
... flu solch' billigen Preisen
wkMst verkauft.

Vorsicht vor Nachrihmnnqen!

Unübertroffen
an Aroma und Kraft sind die

gerösteten Kaffees

TVter die billigsten und besten

Iv Mobilien fc*

I bewald, 2. Elbstraße 16.

Schneider! Z
4000 Meter extra prima (<hc-
biots, Kammgarne, Buifskinö zu
Hosen und Anzügen, Meter X 3, 4

und 5, Werth X 6, 8 und 10.
Tuchlager, Admiralitätstr. 18,

vis - ä-vis J C L. Harms’ Glaslager.

^Polnische Brotwmft,

Al Zwiebel - Leberwurst,
Breslauer Cervelatwurst.

Schlachter Böser, Spitalerstrasie 92 und
Schulterblatt 82, vis-fr-vis d. „Flora".

W8.iMburg.Stadt-Ll>ttttik.

Ziehttttg 3. Klaffe

am 31. Jnli a. c.
Hauptgetviuu:

60,000«

'öslrir Leihhäuser. S.
48 Pferdcmarkt und Amandastr. 48.
Spedi tion v. Koffern rc., nach allen Gegen den.

Durch Unterzeichnete sind Separatabzüge
des Bildes:

Der letzte Schns;
von O. Marcus

jum Preise von 10 zn beziehen.

Hamburger Vuchdriilbttti

iinb lkr(onsnnftnlt Auer & Co.

Radfahrer J Sandalen ! Turner I

X 2,50, X 3,—, X 3,50, X 4,—.
Sämmtliche Schuhwaaren gilt und billig.

„Zum rothen Stiesel',Vereinsstr. 3 l,Eimsb.

elI«rn>hor8hrück«S,,.(,rüh. Wex.Paffag.il, II.)
__Hf ffütXzl'ä ^ustatt X 120) verl.

«. , ich allein d.feinste neue
P~.pl swcharm. Singer-Nähmasch. zum
.7, Vj* -reten u. 5jähr. Garant., wenig

bebr X 10. B. Ostenberg;
Cllernthorobrücke 5, ,1

Die v. 11. Händl, angebot. Ätasch. & ,*t. 40
kosten bei mir niit @UF" X 30.

Carl Heintze,

Hamburg, Ferdinandstraße 74.

AG" Prospekte gratis I "»Q

Wegzugh. Moquettsopha, 6 Sthl., Trümeau,
Büffet, Plüschgarnit, z. vk. Hohe Bleichen 46, II.

Hübsch. Sopha 17, Stühle 2, Kommod 12,
Kleider-14, Küchen- 6, Fautasicschrk., 1-u. 2schl.
Betten, Waschtisch, Plüschgarnitur billig.

Alter Steinweg 19, III.

Burscheu-Anzüge . .sonst 10—20, jetzt X

„Goldne Neun

MMikLiL Friedhoff & Schröder Hoheluft - Brücke.

Steinkohlenlager.

Edle Werne und Liqueure, Alslertwiele 19.

Um st. halber ist ein gutgehendes Brotgesch
bill. für X 275 zu Bert. Heinskarnp 3, Barmb.

Preiswürdig sos. e. Zeitungsgeschäft zu verl.
Adr, obzugebeu i. d. Exped. d. Bl. 11. P. Z A

Meine s. 30 I. best. i. gut. Gängcvicrtel bei.
Gastwirthsch. (v Konz), Arbeiter-Perk., will ich
Altersh. an nurZahlgss.i Bertretg preiswürdig
abgeben. Off, n. IN. 6. V. i, d. Exp. d. Bl.

Die Verlobung mit Herrn .Iohannes
Harnisch ist meinerseits aufgehoben.

Auguste Böhlig.

Unserem Klubwirth

Herrn Aug. Triepel nebst Stan
zum heutigen Tage die allerbesten Glückwünsche.
Dir Mitglieder des Serien Klubs v. 91.

Unserm Klubwirth und Sparbruder

Herrn August Triepel nebst Frau
bringen wir zum heutigen Tage die besten
Glückwünsche dar.

öle Mitglieder

des Zparlrlubs „Beter bi v. 1890“.

Die echte Berliner Weitze sür lO A.
Ausschank Miihleiistr. 6. Hahn.

HamburgsTivoli.
St. Gccrg (Hammonia Bierhallen.)

Herrlicher schattiger Garten.
Heute, Dienstag, 30. Jnli:

Zur 25jährig Erinnerung d. Kriegs-
eiklärung Frankreich- an Deutschland

Gr. patriotisches

Konzert

mit' Gr. Pracht- und

Paraäe-Feuerwerfc.

Nen! Zum 1. Male. Nen I

Erinnerung Sü rnhinreichen

ÄnOjche 1870=71,

gr. putriotisch. Tongcnliili>c
von Carl Berne.

Näheres siehe Anschlagsäulen.
EntreeaPers. 30 ^.Kinder die
Hälfte, Partont'Karten 20

Im Theater:
Versprechen hinter'm Herd.

Die Zillerthaker.

nniibertreffl. Euftvoltigeure
in ihren kolossalen doppelten und
dreifach. Saltomortales, gen.

fg^Die Könige der Luft.^

i Terrible Night,

| grosse komische Barlesrine-
g Pantomime, ausgeführt von The

Original-Coppers.

gMBBBBMaBM—a————

ÄussteHcng Italien

in Hamburg 1805.

Von 8—11 TJhr Abends:

Grosses Doppel-Monstre-
Konzert der vereinigten Kapellen

des Trompeterkorps des Pom morsch.
Kürassier-Keg. Nr. 2 „Königin“
und der Bersaglieri - Kapelle aus
Boni unter Abwechslung ihrer beiden

Herren Dirigenten.
9—11 Uhr : Grosses Konzert des
Bimboni-Orchesters (90 Professori).

Entree 50 4-

Um 4, 6, 8, 9, 10 und 11 Uhr:
Je eine Vorstellung im Marionettentheater:

Abenteuer eines Seemanns.
tiondelf-ilirten. Caprigrotte.

Neapelpanorama. "—i
Eselreiten. Wonnetraum.

Kombinirte Tageskarten tür
eine Rundfahrt durch alle Sehens-
würdigkeiten Mk. 2 (auch zu haben
im International. Reisc-Büreau,
Grosse Bleichen 6, Hamburger Hot).

Stffnilli* ws««lW

der Gesammtvorstäiide der am Gcwcrkschafts-

lartc« dctheiligten Gewerkschaften »US der

Kartcllsclegirteu

m Freit«,, tat 2. A»B 6.3„ hi Reisner, Sitze Bleiltzei.

Besprechung dcö KartcllbcrichtS, und welche Maßnahme» find zu ergreifen,
xm die hiesige Gewerkschaftsbewegung zu heben?

Anfang präzise 9 Uhr.
Die KarteUkommisskon.

Brbeitsmnrkt.

i Kellner, 2 Hausknechte, 4 Burschen,
V)l !♦ 12 Burschen aufs Land, gute Kost,h. Lohn.

Pfeiffer. Gr. Neumark: 30, Eng.-B.

fön« 4 Zimmer-, 14 Hausmädchen, h. Lohn.
^is* Pfeiffer, Gr. Nenmarkt 30, Eng -Bur.

W* Töpfer "9Q
für schwarze Arbeit gesucht.

C. Bettcke, Hansaplatz 4.

Ges. e. Stepperin nach Auswärts in e. sein,
best. Maßgeschäst. Näheres bei Jacobs,
Marktstr. 5, Hs. 3, 1. Etg., St Pauli.

Ein jung. Mann wünscht das Zigarreuniachen
aufHand zn erlernen. Adr.erb.nnl A. H. 95.

Ges. ein jung. sol.Zigarrenarbeiter (Formarb.)
bei H. Hinsch. Zigarreiisabr., Steinbek b, Hbg.

H a m bnrg.

Ges. Zig. -Arb. Form X 10. Mnhlenstr. 44.

Ges Zig.-Arb. a. F. M. 9 Nagelsweg 35, prt.

Ges. Zig -Arb. a. B. X 14. Katnpstr. 42,1. r.

Ges. Z -A. X15. Schönstr. 12,1.,Zini.3,Z.-B -N

Ge.Napperstc.jT. Schulterbl.60,H.2,l.r.,St.P

Ges. Zig.-Arb. a. Siim. X 13,50 Osterstr 92,1

Gesucht tüchtige Zigarre» - Arbeiter.
Gr. Reichcnstraßc 31, II.

Altona.

G.Zig.-Arb a tt.schr Sum...tl,13,50 Adokistr.127.

G.Zig.-Arb.a.halbschr.,zbl3,20.Gnstavstr.62,3.l.

Ges. Zig.-Arb a. F., das. Logis. Gnsiavstr. 71, 2.

Ges.Zig.-A a.schr S.,X15.Laugenselderstr.41,l.l.

Ges.Zig.-Arb a.schr.,X13,50 Kl Mühlenstr.52,H.

Ges.Z -A.a.schr.Suiu.,X16.Scdansir.31,HA,l.l.

Ges. Zig -Arb., X 14,25. Oelkers Allee 67,1 r

Ges.Zig.-Arb.a.H.,schr.Hav. Biltoriastr. 60,1. r.

Ges.Zig.-Arb a.F. Gr. Wcstcrstr 30, H. 2, Thür r.

Ges. Z.-A. a F. X 10,50. Woteiloohain 6,1.1.

Ges Z.-A.a schr.F.X 11,25. Wiuklersplatz 3, p

Ges. Z -A.a.N.Schr.X 12,30. Zeiscstr. 168,2. r.

Ges. e. Wickelmacheriii. Lohmühlciistr.75,H. 4,2 l.

Ges. Blattzur. a. i T. M. Kl. Gärtnerstr. 17, 3. r.

Volksbank e, G.

Ges. Zurichterin. Laugenselderstr. 86, p. I

Ges. Zur, a. j Tage. Wilhelmstr. 74, 3. r.

Ges.Rapperstr.a.g o j T. Gählerstr.28,H 2.P.I

Ottcuseu.
G.Z.-A.a.S.,schr X14. Bahrenselderstr.l98,H.l.

Ges.Z.-A.a.FX 10,50 2.Bornstr. Hosl8,Hs.l,pt.

Ges.Z.-A.a.F XI 1,25. Gr.Brnnnenstr.l 13,2.1.

Gei.Z.-A a.Schr.,H.X 17,50 2.Bornstr.26,l.r.

Ges Z.-A.a.8nm.,Schr.X13. Gr.Karlstr.56,2 r.

Ges.Z-A.a.S.,h.Schr.X13,50. Eulenstr.l6,pt r.

Ges. Zig.-Arb. X 13,50. Eulenstr. 51,1. l.

Ges. Zig.-Arb. a.Schr.X 17 50. Hörmannstr 7,2.

Ges.Z.-A a.F.X9u Zur. a. i T.Holl Reihe4,pt.

Ges.Z-A.,X13,50,h.schr.Suni. KI Rainstr 40,1.

Ges. Zig.-Arb. a. Schr., X14,50. Schnlstr 14.2 1.

Ges.Dlattzurichteriu,iT.Nachm. Holl.Reihe36,2.

Ges. Zig -Arb. X 13,50. Nothestr. 32, 2 I.

Ges. Zurichtern: o. | Tage. 2. Bornstr. 26,1.1.

Ges. Zurichtern,, | Tage. Nothestr. 26 2

G Rapperstreiferin, ^T.Nchm. Gr.Rainstr.114,1.

Ges. Napperstreiser für Morgens. Nolhestr.26,1.

Ges. Rapperstr. auf J Tage. Schulstr. 9, 3. l.

Ges. Einlagestr., Nachmilt. Hörnianustr. 3,1.

Werkstelle oder Lager,
f. jed. Oieichäst passend. <Vr. Ncninarkt 4t>.

Margarethenstr. 18.
Z. 1. Nov. zu verm. Part. -Wohn. u. Etagen,

3 Z., Küche, X 260-270. Näh. Nr. 14, b Ohl.

Etage zu pcrmicthcu, X 160.
Am Latteuramp 88, Winterhude.

2 Helle Geschäfts!, ui. Wohn., groß u. hell, sos.
z. Perm., X 336. Näh Hanimerdeich 135/137.

Hammerbrook, Gitstavstrasje 22, sind zum
1. Novbr. Wohnungen und Etagen mit 2 und
4 Zimineru nebst Zubehör für X 180 bis
X 390 jährliche Miethe zn haben.

Näh, daselbst bei K Kutscher, Vize.

föfftlWIt ® Zimm., X 246—280.
V'Ult(lU/ Amandastr. 48.

WWklinLLMZL

kiirtttkrsiraßk 30, ßchkliist,
sind schöne freundliche Wohiiuugen für X 285
zu vermietheu, 3 Zinimer mit Balkon.

Geschäftskeller,
paü- f- Tchiacht., Barbier, Zig.-Kcsch.,
z Preise v. X 400 zu oerm. Näh. Heiden-
kampöwcg 180, pt.. beim Meinke.

g. verm. mahl. Zimmer. Grote, Kielerstr. 76.4

Ein frenndl. Zimmer für 2 Herren, mit Kaffee
K Person X 3,50. Hahntrapp 5.

3 n verm. e. gr. leeres Zimmer m. Küchenbenu^,Woche X3. Gnstavstr. 2,4.1.,Hammerbrovl"

in Prozeß- ii. Familie», achcu,
111 »/ znverl. Anseit. von Koutrakte»

■KQ3H Vollmacht., Berkanfsakt., Testament.
Schnelle u. billige Besorgnng v. Hrirath-- u.
Heiiuathck-Pnpiercu .46 Wexstr., 3. Et.

44 .1 / ii. Ausk. in Rechtss., zuverl. Anfcrl

«Kk ||T|j von Berkaufoakt., Kontrasten,
''***’*" Tcstam., Ecsnrhcn re., schnelle
Besorg, von Heinmchspap. Zeughansmarkt 2,
B. 8 Morg. bis 8 11. AbdS., Sonnig. 11—1 Uhr.

Itfirfn wfÜÖ »ii,
Glas 20 aj,Zeig 20^.Rad. 10^.

I H. Panz, Gr. Bergstr. 34, Altona.
Schmnckjacheu werden reparirt und vergoldet.

SontiÄttüCrlicsniinoteirs,
Umhänge, Kragen v. 60^ an, JackelS v. X 2 an,
Slnderregenniäutkl, Jackels aller Srösten v. X 2
an. Allerneueste Neuheit, Kostüme, Kostüniröcke
d. X 4 an, Morgenrvcke, Kinderkleider, alle nach
Maß augefertigt im PartiegcschSst

Max Rapeport, SJä’sÄ

3i»tzl«kk-stlUtdsnls en detail
von Ed. Burchardt,

gy 9t in s inrkstraße JI r. 87. jMäG

Rvhtabnk-Lager
Alois Poul ine. Biirgcrstr. 28, Alt.

Zigarren-Grschäft billig zu verkaufen.
Näl> Gr. Brrgsrr. 42, Jlltona.

K. 1 1> I O A

(früher Ltiuge Miihre« 52, III.)
jetzt: Griitzmitchcrgiing 46, pt.

Flora.

Täglich:

| Gr. Militär-Konzert,
9 ausgesührl von dem beliebten Musik-
B korps des Infanterie > Reg. Nr. 128,
M Musikdirigent Heinr. Recoschewitz.

Auftreten der

i Spezialitäten I. Ranges.
1 Kaffeöffunng 7 Nhr, Auf. 8 Uhr.

Entree 30

Sonntag, Dienstag, Freitag:
Die beliebten Bälle

im neu betorirlen Parkettsaal.

! Vorläufige Anzeige.
Am 1. August:

Eintreffen der weltberühmten

!!The »ons!!

Hamburgs Tivoli (St. Georg).
Dicnötag, 30. Juli. Anfang 8 Nhr.

Gartenfest mit Pracht-Fenerwerk. -^3
Versprechen hinter'm Herd.

Schmiede im Walde. Die Zillrrthaler.
yegr- zahlen aus allen mim. Plätzen

die Hälfte. Parterre 30
Partoulkarleu: Parterre 20 aj.

Mittwoch: Aus allgemeines Verlangen:
jßg“ Am Altar, Schauspiel in 5 Allen.

Brnst Drucker-Theater..

SÄ. Tkchtmrlistkr Ersölg.

Der Wahnsinnige von Mariaberg
Nach den giuauen grauenhasten Vorgängen
Wkx- Siehe Prozeß Beilage. "VQ
Z.Schl.: SisterS BarrisonS, Posse in Ballet.

The« ter.

Dienstag, den 30. Juli:
Carl Schultze-Theater. 74. En-

semble = <6 astspiel dcö Berliner
ilicsideuz-Theatcrs. Borl. Anssührung:
Vin TngendpreiS. (Un Prix Monthyon.)
Posse in 3 Alten, von Henrp Valabrögue
und Moritz Heuneqnin. Nebersctzt von
Robert Buchholz. Vorher: So keck kann
nur ein Lieutenant fein, Schwant in
1 Akt, von Thilo v. Trotha. Anfang

n Uhr.

Mittwoch, den 31. Juli:
Carl Schultze - Theater. G1H

Tugendpreis, Posse in 3 Akten, von
Henry Valabrägnc und Moritz Hcnncquin.
Vorher: So keck kann nur ein
Lieutenant sein. Schwank in 1 Alt.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckcrel u,
Verlagsausiall Auer n Co. in Hamburg.



genbe« Seitenstückchen zu: (Einer meiner Schulfreund
wat Anfang# bet 70er Iahte al# Postexpebient — später
durste er ben anmutigeren Namen „Postassisteut" führen —
'o •? eJ V n beschäftigt unb klagte mir bninal# oft fein
Seib, baß et mit feiner geringen Remuneration nicht
menschenwürbig leben könne, beim ber anstrengende Tag-
unb Nachtbienst erfotbere kräftige Nahrung Ich mußte
ißm beshalb wieberholt unter bic Arme greisen und that
bie# auch sehr gern, wiewohl ich wußte, daß der Beamte
feine Schulden haben durfte. Der brave Schulfreund
hat mir später, nachdem er dem Postleben freiwillig Valet
gesagt, oft die Hand gedrückt für die ihm geleistete Hülfe.
Jetzt lebt er in einer freieren und unabhängigeren
Stellung nnb braucht sich nicht mehr von sog. homines
novi, d. h Emporkömmlingen, chikanireu zu lasse». Der
Ex-Postbeamte erzählte mir seiner Zeit, daß erj währeub
feiner Beschäftigung in Berlin vielfach mit anderen
Kollegen, die auch, wie er, immer an „Weltschmerz"
litten, angethan mit Epauletten unb Degen, ihr Mittag-
brot in einer damals in ber Spantmuerstraße befiubstchen
Volksküche eingenommen hätten Verboten wurde ihnen
dieser Gang nun zwar nicht direkt, ober in ausfallender
Weise wurde eines Tage# die Volksküche ans dieser
Straße verlegt. Mau munlelte damals sehr laut, daß
dem Verfasser des „Heutigen Egypten", Herrn Stephan,
der Anblick seiner Beamten, wie sie in die Volksküche vor

einen Augen eintraten, arg verschnupft und Herr Stephan
deshalb die Verlegung ber Volksküche burchqesetzt habe.
Das Geueralpostamt befand sich danial# noch in der
Spandanerstraße in Berlin, jetzt allerdings in ber Leip-
jigerftraße.

Von der Marine. Saut telegraphischer Meldung
an da# Oberkommando der Marine find die Schiffe
„Stosch", Kommandant Kapitän zur See v. Schnckmanu,
„Sagen”, Kommandant Korvettenkapitän Rosendahl,
„Kaiserin Augusta", Kommandant Kapitän zur See La-
vand, am 26. d. M. in Tanger angekommen, „Marie",
Koinmanbanl Korvettenkapitän Grebner, ist am 26. d. M.
in Malta eingetroffen und beabsichtigt am 29. d M. die
Reise nach Tanger fortznsetze». — Kreuzer „Stein" hat
Sonntag Vormittag auf bet Fahrt nach Brunsbüttel
Burg i. D. paffirt

Schiff-zusammenstoß. Die englischen Dampfer
„Elevelaub", nach Cardiff bestimmt, unb „Duffield",
von Ronen kommend, waren bei Folkestone in Kollision.
Ersterer sank Ei» Theil der Mannschaft konnte gerettet
werben. Sieben Personen werben als vermißt gemelbet
Der Schaben bes letztere» DauipserS ist unbekannt

Strandung von Schiffen. Während eine#
heftigen Sturmes würben nach leiegraphischer Dleldnng
ans Nagasaki folgende Schisse ans den Strand ge-
worfen : ber deutsche, 2255 RegisterivnS große Dampfer
„Helene RickinerS", von Hongkong nach Japan
unterwegs; Der norwegische, 2014 Registertons große
Dampfer „Syberhorn", von Singapore nach Polo-
Hama unterwegs ; ber norwegische, 1958 Registerton-
große Dampfer „Herman Wedel Jarls berg",
von Hongkong nach Kiischi-no-Isn bestimmt, und das eng-
lische Bollschiff „Marechal Suchet", welche# von
Hiogo abgegaiigen war. Nähere Nachrichten über den
Schaden fehlen »och. Die Schiffsunfälle ereigneten sich
bei Kochi-uo-tsu. Die Sage de# gestrandeten deutschen
Dampfers „Helene Nickmers" ist gefährlich; die Labung
besteht zm» Theil ans Kohlen. Das englische Vollschiff
„Marechal Suchet", welches mit Ballast segelte, wirb
wahrscheinlich wieder flott werden Die übrigen ge-
strandeten Dampfer sind inzwischen bereits wieder flott
geworben.

Für das Bahnunglück ans der schlesischen
Station Randtcn wird in erster Reihe der Lokomotiv-
führer Sonntag verantwortlich gemacht, der betrunken
gewesen fein und ans ber ganze» Strecke mit ungewöhn-
licher Schnelligkeit gefaßten fein soll. Et Würbe sofort
flüchtig, hat sich aber den jetzt ihn uerfolgenben Gens-
barmen gestellt unb würbe in’# Gesänguiß nach Glogau
gebracht. Auch da# übrige Personal, soweit eS bie Hanb-
bremfen zn bedienen hatte, soll nicht schnldsrei fein. Die
Untersuchung ist sofort von dein Staatsanwalt eingeleitet
worden.

Hebst einen Fall besonders schtverer Sol-
daten - Mißhandlung berichtet da# „Volksblatt" in
Düsseldorf. Die Mißhandlungen sollen an einem
Rekruten, der sich eine Urlaubsüberschreitung hat zu
Schulden kommen lasse», von ältere» Kameraden feiner

Kompagnie verübt worden sein, weil die ganze Kompagnie
einetwegen länger halle exerzieren müssen. Wir be-

gnügen im# mit dieser kurzen Mittheilung , schreibt die
„Franks. Zeitung", da jedenfalls der Vorfall bald eine
weitere Aufklärung finde» wird. Diese Hoffnung be#
bürgerlichen Blatte# können wir nicht theilen , da nur

ehr selten ein Lichtstrahl bas Dunkel militärgerichllicher
Verhandlungen anshelll.

Vrirnuken ist am Freitag in bet Ostsee ei» Matrose
ber bentscheu Kriegsmarine Au# Geste (Schweden)
wirb über ben Vorfall berichtet: Von bem deutsche»
Torpedoboot Nr. 23 fiel der Heizer Schmidt a»S
Bremerhaven über Bord. In Folge ber starken
Fahrt unb beS kräftigen Wellenschlages halte er ba«
Gleichgewicht verloren, alS er Asche über Borb werfen
wollte Ein Boot würbe sogleich in’# Wasser gelassen,
man konnte aber Srtnnibt nicht finben.

Sin für die Wclucvbcflcridtte wichtiges Ur-
theil würbe vom Reichsgericht gefällt. Laut demselben
dürfen Arbeitgeber mir für eine unmittelbare Ver-
abfolgung von Speisen und Getränken an die Arbeiter
den letzteren an Zahlung-tagen Lohnabzüge mache», da-
gegen Forderungen dritter Personen an die Arbeitet,
selbst mit Zustimmung derselben nicht in Gegenrechnung
bringen und Pom Lohne abziehen.

Ei« gräßlicher Ungliicksfall hat sich der
„Magdeb. Ztg " zufolge in einer Sägemühle zn Sra u n»
läge am Harz ereignet. Der in der Posihalterei be-
schäftigte Wilhelm Steinmetz langte vor Feierabend mit
einer Fuhre Bauholz auf dein Gehöfte an unb begab
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Aber er betrachtete bieses Unternehmen für eine Extra-
vaganz seines Bruders, die dieser sich wohl leisten könne,
da er da# Geld dazu habe. In jedem Falle würden
sich bie angewanbten Kapitalien mäßig verzinsen,
da Wilhelm Duque ein tüchtiger Kerl war,
ber jede# Geschäft verstand. Mehr war ja nicht nöthig.
Eben so gut hätte sich Wilhelm Duque irgend einem
anderen bizarren Unternehmen zuwenden können, wenn
eS ihm Spaß gemacht hätte. Breitling hatte eine rußige
Gemüth-stimmung und legte sein Geld nur auf sichere
Hypotheken an, bie feine Aufregung bei ihrer Verwaltung
mit sich bringen. Unb seine Söhne, was sollten bie mit
großen Druckereien unb ungeheuren Zeitungen. Nach
einer lustigen Jiigenb, bie von ben Zinsen be- väter-
lichen Kapitals leicht zu bestreiten war, Würben sie
Wüthige Gatten irgendwelcher reicher Dame». Und über
die Vergangenheit des Hause# Werlein würben bie sich
nicht grämen, wenn sie einmal später etwa# bavon zu
hören bekämen. JebensallS würben sie bem Vater noch
dankbar dafür fein, baß er bas Geschäft mit ben russischen
Pillen in ber Haub behalten, da# eine sichere und große
Rente abwarf, ohne daß man einen Finget zu rühren
brauchte. Die jungen Herren würben Gelb nicht ver-
achten, ganz gleich, woher e# kam. Das zeigten schon
ihre ersten Versuche in ber Kunst, es auszugeben

Der einzige ganz Zufriebene war ber kleine Süsstern,
ber Rentenbriefe unb Staat-papiere kaufte. Er konnte
jetzt wieher beginnen, mehr zu kaufen als in ber letzten
Zeit, in bet er beinahe nur auf ba- Gelb ber kleinen
Prvvinz-Rentner angewiesen war, bas btr„Rleine Kapitalist"
hereinbrachte. Seitbem Drtque bic Wharton’fche Mixtur
abgestellt hatte unb bie anberen Schwinbelgebräue, hatte
bie Druckerei nicht# mehr Rechte# übergelaRen. Die
russischen Pillen liefen beinahe von selber und brauchten
keine Reklame mehr, nur »och hier unb ba in den
Zeitungen. Früher hatte Sü-stern ein kolossales Geschäft
gemacht mit den Werlein# — ganz am Anfang, al# der
Trnnkenbolb noch feinen Namen dazu gegeben, und sie
Unmengen von Broschüren, Kalendern und Plakaten ver.
breiten ließen. Er hatte ganze Jahre nur allein für
bie Werlein# zu arbeiten brauchen, ohne irgend
welche andere Bestellungen anzuuehmen. Das war in
letzter Zeit ander# geworden. Aber jetzt war
wieder eine neue Aera gekommen für SüSsteru mit bem
ZeitiingSunternehme» DuaueS, der ihn, da Süsstern ein

stiller, anhänglicher Mensch war,? der fich InirgendS anf-
brängle und zufrieden war, zu Hause seine Koupons

abschneiben z» können, beibehalten hatte. Der „Kapitalist"
konnte mit unterlaufen in ber großen Druckerei ; darum
kümmerte sich wohl Niemand, obwohl daS Blättchen eine
fleißige Henne war, bie ihrem Besitzer täglich ihr Ei
legte.

Mäxchen Duque klagte über Kopfschmerzen, bie ihm
ber Geruch be# OelS unb der Druckerschwärze timiifnditc,
unb ba# Treiben ber Handwerker. Duque ging deshalb
mit ihm weg, unb Beide stolperten über bie Haufen von
Sanb, die der Maurer auf dem Hofe aufgeworfen.

Während Mäxchen draußen noch einen Augenblick
stillstand, um nach bem Dorn zu fchanen, ging ber
Apotheker vorbei, ber von bem Dorn herkam, Wo er eine
Messe gehört hatte. Er Warf Duque einen bösen Blick
zn und verschwanb in bet Nachbarschaft. ES
ftaub schlecht mit ihm, sehr schlecht. Die
katholische Biichhaiiblung konnte ohne bie Fabrik
nicht leben, geschweige denn vorwärts kommen, unb er
lebte in bet steten Angst, baß feine letzte Stütze, ber alte
Prälat, in ber allernächsten Zeit hinter feine Schwinde-
leien komine» Würde, bie er gemacht hatte. In feiner
Angst unb wenn ihn ba# Morphium im Stiche ließ, ba#
et sich in ben Seib pumpte, um ein paar Stunden hin-
burch in einem unnatürlichen Rausch Alle# zu vergessen,
lief er in beu Dorn, wo bie religiöse» Hebungen auf 'ßn
wirkten, al# wenn er ein andere# Betäubungsmittel zu
sich genommen. Duque achtete auf den bösen Blick nicht.
Er hatte den Man» schon vergessen.

Bei feinen vielen Vorarbeiten, die ihn beschäftigtem
da# Zeituiigsnnternehuien zu beginnen, und die selbst
seine nächtlichen Trämue erfüllten, war D.,q,,e eigentlich
aar nicht mit sich zufrieden. Die ganze Sache ging ihm
«it langsam. Ja, wenn bie Zeitung schon gearbeitet hätte
mit ihrem ganze» Apparat unb beu viele» Aufregungen,
bie sie nist sich bringen mußte. Ja, wenn der Stern, ben
er gestern gesetzt, schon heute Früchte getragen hätte.
Daß man Wilhelm Duque noch nicht nannte überall
al« ben großen Zeitung#besitzer mit bem ftaatSrettenben
Gedanken, unb baß er nur immer noch al# ber reich
geworbene Emporkömmling umherlief auf bem groß«

tädtifchen Pflaster, mitten unter hunbert feine# Gleichen.
Wer kannte eigentlich Wilhelm Duque I Niemanb anber«
al# ein paar Menschen, bie wußten, auf welche Weife
bie Firma Werlein Gelb gemacht hatte. Ein Tric, ein
Irie, um Duque mit einem einzigen Schlage in bie feine,
allerfnbliuiste Gesellschaft zu versetzen 1 Er würbe auch
diesen noch finden. Nur Geduld l (Fortsetziing folgt.)



Wc,i« kein Geld vorhanden ist . Wie

Ein sensationeller Mordprozeß tu Indien
wird tu den eben angelangteu indischen Zeitungen aus-
sührlich besprochen. In der Nacht Dom 8. auf den 9. Mai
wurde Herr Lester, ein europäischer Polizeibcaniter in
Indien, während er mit seiner Fran als Gast bei deui
Profestoc Littledale üi den Bergen weilte, von Frau
Lester ineuchlings durch einen Schuß in den Rücken ge-
tobtes Der Professor hatte die Beiden zu sich eingcladen
und ihnen und ihrer Dienerschaft ein einsames, aui Raud
eines 2700 Fust tiefen Stbgrundes gelegenes halbzerstörtes
Hau? als zeitweilige Wohnung angewiesen. Am Morgen
fand der eingeborene Diener die Leiche Lesters auf der
Veranda, und als Frau Lester davon benachrichtigt wurde,
gab ste dem Diener cuieti Brief au den Professor mit, in
welchem sie die That ohne Umschweife eingestand. Sic be-
flieitete nachher den Professor und einen anderen Frrimd nach
der 28 Meilen entfernten Polizeistation. Die Geschwo-
renen bestanden ausschließlich auS Europäern und die
einztgen Zeugen, die vernommen wurden, waren die
Lepoys und der eingeborene vufwärter, welcher das
Ehepaar beim NEessen bediente Fran Lester scheint

eit Langem mit ihrem Manne unglücklich gelebt zu
hauen Er war fürchterlich eifersüchtig auf sie und ihre
Jalente, sogar auf ihr Singen, das ihr geseNschaftliche
Erfolge brachte. Seme Eifersucht scheint sich in he tigln
Austritteu Luft gewacht zu haben, wenigstens erzählte die
Frau, daß er beim Nachtesteu die Geschirre umherge-
morsen, sie vor de» Bedienten mit Schimpfnamen be-

seitigt und durch Fußtritte mißhaudell habe. Auch habe
er Messer nach ihr geworfen, die im Fnstteppich stecken
blieben. Jedenfalls war ein Schnitt im Teppich sichtbar.
Die Bedienten, die in der einsamen Wohnung das Paar
bedienten, wollten von einem Streit nichts gehört haben;
aber ihr Zeugniß wurde als werthlos bei Seite geschoben,
ivell erfahrungsgemäß eingeborene Diener immer zu
Gunsten der Herrn lügen und die Frau hassen, weil diese
es mit den Rechnungen genau nimmt. Daß grau Lester

eine Ironie auf daS »Zeitalter deS Verkehrs" klingt
folgende Mittheilung der „Lokomotive an der Oder" über
einen Vorfall in Schlesien: Das Dampfsägewerk Frauen-
valdan sandte am 13. d. M. einen Waggon Schnitt-
material nach BreSlau unter Vahunachuahme im be-
trage von K 1157. Dieser Betrag wurde am 15. d. M. :
bei der Stationskasse zu Breslau vom Empfänger ein- ;
gezahlt. Der Haltestellen-Vorsteher zu Franenwaldau ist
aber bis heute noch nicht in der Lage, dem Absender
des Schiiittmaterials das Geld auszuzahleii. Er wandte
sich dieserhalb an die Stationskasse zu Militsch, welche
aber auch nicht auszuhelsen tut Stande war. Das
Tampfsägewerk aber hatte am Sonnabend Lohuzahlnngeu.
Ta nun die Bahn nicht zahlen konnte, wurde dies der
Firma »ach Breslau berichtet. Diese sandte nach Frauen-
waldan per telegraphische Postanweisutig jH. 400. Das
Telegramm erhielt zwar das Tampssägewerk von der
Postanstalt, aber mit dem Bemerken, dast die Post nicht
so viel Geld hätte und voraussichtlich erst Sonntag
Abend in der Lage sein würde, zahlen zu können.

Die furchtbare Grubeukatastrophe aus der
Zeche „Prinz Wilhelm" bei Bochum hält fortgesetzt die
Gemüther in lebhaftester Aufregung, besonders auch
deshalb, weil in der zu Bruche gegangenen Strecke im
Flötz „Sonnenschein' noch einige Bergleute liegen. Um
zu diesen gelangen zu können, müsteu erst umfassende
Aiifräumnngsarbeiten vorgenommen werdet!. Ta mittler-
weile zwei der Schwerverletzten im Krankenhause „Berg-
mannSheil" gestorben sind, so dürste sich die Zahl der
Todten auf 40 erhöhen. Die Untersuchung des Unglücks-
salles ist durch Berghauptmaiin Täglichsbeck eingeleitet
worden. Ueber die Ursache der Explosion ist bis jetzt
noch nichts Bestimmtes festzustellen gewesen. — Von den
umgekommenen Bergleuten wurden am Sonntag Nach-
mittag 32 aus dem Bochumer Kirchhof in zwei Masfeu-
gräbern beerdigt; drei Verunglückte sind in ihrer Heimath
bestattet worden, einer ist noch unbeeidigt; 21 der um-
gekommenen Bergleute waren verheiralhet. Die Be-
theiligung deS Publikums bei dem Begräbniß war außer-
ordentlich groß.

Eine angenehme Tienstherri«. Eine genüge
grau Ludwig in Elberfeld hat ihrem Dienstmädchen,
das es mit sechs Tage bei ihr ausgehaltcu, folgendes
„Zeugniß" in's Dienstbuch geschrieben: „M. W. war
6 Tage in meinem Dienst, kaun sich aber mit den hiesigen
Verhältnissen in Küche und Haushalt schlecht vertrant
machen; auch läßt sich ein 24jähriges Mädchen schlecht
tll’Klr6 <.,' Q9clL H'Esigeu Herrschaften kann ich sie nicht
tnipsehlen. Frau Ludwig." Ta dieses prachtvolle Zeug-
niß zu ben allen, jahrelangen Ausweisen im Gesindebuche
schlecht paßte, Hal das Mädchen bei der Behörde Be-
schwerde erhoben. Oh, wie herrlich haben es doch unsere
Dienstboten I

Ein gNtrS Tröpfchen. Freiherr von Heyl zu
HernShelm, gleich groß als Fabrikant, Großgriindbcsiber
«nd Sozialistenversolger, der sich in letzter Zeit bei
allen Agrarzolldebatten im Reichstag als SchutzzSNner
hervorthat, wobei es berfelbe allerdings, um mit
der „Frankfurter Zeitung" zu reden, zu keiner
Elanzlackleistuug brachte, hat nach einer Ver ¬

schätzen, die in ihrer bekannten Boshaftigkeit behauplen:
daß fein Glanzlack auch ohne ihn in derselben Güte her-
gestellt werden könnte, die Arbeiter und Beamten aber
für den Unternehmergewinn noch recht gut Verwendung
hätten.

Polizei-Heldenthat. In dem dicht bei Konstanz
liegenden schweizerische» Ort K r e ii z l i n g e n soll sich
Zeitungsnachrichten zufolge kürzlich im Arrestlokal ein
Haudwerksburschc erhängt haben Bald darauf verbreitete
sich unter der Bevölkerung ein Gerücht, wonach dieser Uli-
glückliche das Opfer grober Mißhandlungen geworden sei.
Derselbe sei, da er bei seiner Verhaftung sich in be-
rauschte». Zustande renitent benahm von zwei Landjägern
und zwei Zollbeamten in unmenschlicher Weise derart ge-
prügelt worden, daß er seinen Verletzungen erlegen ist. Als
die OrdnungSheldeii die Folgen ihrer That bemerkten,

hätten sie ihn ausgehängt, damit es scheine» solle, er habe
sich selbst entleibt. So niiglaublichlich die Geschichte
klingt, so scheint sie sich doch in vollem Umfange zu be-
Wahrheit eil. Die That wurde zuerst entdeckt durch zwei
Gypser, welche die Wände der blutbespritzteu Zelle über-
ttiiicheu mußten. Dieser Umstand, sowie die Thatsache,
daß der Todte ohne vorherige Leichenschau beerdigt und
der Strohsack, worauf derselbe gelegen hat, verbrannt
wurde, gab Ursache zu obigem Verdacht. Es wurden die
im Kanton St. Gallen wohnenden Eltern be? Handwerks-
burschen von diesem Vorfall in Jfeniitiiijj gesetzt. Die-
selben kamen denn auch sofort nach Kreuzlingen und »er-
langten Ausgrabung der Leiche. Nun kommt aber
das Merkwürdige. Anstatt ans daS erste Gerücht
hin selbst eine Untersuchung anjuorbneti und
Licht in die Sache zu bringen, weigerte sich der
Gemeindeammann (eine Ordiiungsstutze ersten Ranges),
die Leiche ansgraben zu lasten. Da aber mit Bestimmt-
heit daraus bestanden wurde, forderte er eine Kaution
von 1000 Franken, wahrscheinlich in der Erwartung, die
Leute könnten dieselbe nicht aufbringeii. Nachdem er sich
ober hierin getäuscht sah und die verlangte Kaution
erlegt wurde, ist inzwischen die Leiche ausgegraben
worden und die Uiitersuchnug int Gange; man darf aus
den. Allsgaug gespannt sein. Allbekannte Thatsache ist
es, daß von Seiten der Kreuzlinger Landjäger fast jede
Woche schwere Mißhandlungen oerübt werden, besonders
wenn die Jnhastirten „Chaibe Schwade" sind. Tie
Konstanzer beim Schreinerstreik dort verhafteten Geilossen
ivissen ein Lied davon zu singen. Die vorgesetzten Be-
hörden aber sehen diesem skandalösen Treiben ruhig zu,
ja sie beschönige» dasselbe sogar noch. Es wäre zu
wünschen, daß sich der schweizerische BuudeSrath etwas
näher mit den Polizeiverhältiiisseu im Kanton Thurgau
befaßte und hier gründliche Remedur schaffte.

Waö Alles feil ist. Bon einem Herrn B Müller
in Wien werden, dem „Konfektionär" zufolge, Zirkulare
an verschiedene Stellen versandt, bei welche» er glaubt,
Entgegenkommen finden zn können, folgenden Inhalts:
Es werden M. 1000 versprochen für die Ermittlung reicher
Perjönlichkeiten, die geneigt wären, gegen eine pekuniäre
Leistung den Adelstand, Baronlitel rc. dadurch zu er-
werben, daß sie sich adoptiren lasten. — Ferner wäre zu
ermitteln eine reiche, alleinstehende Persönlichkeit, die
vielleicht ihren Namen nicht aussterben lasten möchte.
Diese könnte eine junge Fürstin, Schwester eines Herzogs,
adoptiren ober deren Gemahl, den Fürsten, wodurch bet |
Name des Advptirten dem Fürstentitel angehängt werden'
würde. — Endlich ist zu ermitteln eine junge, reiche
Dame illegitimer Geburt oder die in irgend welcher
Situation befindlich, gezwungen wäre, sich schnell zu ver-
heirathen. Ein Aristokrat, 30 Jahre alt, würde um sie
werben. — Falls Sie ans meinen Vorschlag eiuzugehen
nicht in der Lage sind, wäre ich Ihnen dankbar, wenn
Sie einer anderen geeigneten Persönlichkeit dies übergeben
würden. — So der Inhalt des gedruckten Zirkulars.

Auch die Kapläne streiken. Die Bewohner von
Joachimsthal in Böhmen wunderten sich nicht
wenig, daß durch eine ganze Woche der Herr Dechant
(erste Geistliche) sämmtliche Funktionen selbst verrichtete,
da er doch zwei Kapläne hat. Das Rächsel war aber
bald gelöst. Der Herr Dechant ließ als echter Kapitalist
die meisten geistlichen Funktionen durch die Kapläne
verrichten, strich aber schmunzelnd das ganze Geld ein.
Der Klastengegensatz war aber auch hier ausgebrochem
Ans der einen Seite Lente, die alle Arbeit zu leisten
hatte», auf der anderen Seite ein Mann, der daS durch
andere Leute verdiente Geld einsteckte. Die Herren
Kapläne thaten das, was unter Umständen auch andere
Arbeiter thun. Sie toalirten sich und streikten. So
kam cs, daß der Herr Dechant alle Arbeit selbst verrichten
mnßte^ Wie uns nun berichtet wird, ist dieser „Streik"
nach^ achttägiger Dauer siegreich beendet worden. Die
Herren Kapläne erhielten 50 pgt. Lohnerhöhung zu-
gesichert. — Wir grahUiren ben Herren zu ihrem
Erfolge.

Brandnnglück. Bei einem Brande in einem zur
Eisenbahn-Werkstatt in K a 11 o w i tz gehörigen Wohn-
hause haben in der Nacht znm Sonnabend zwei Kinder
den Tod in den Flammen gefunden. Zwei Personen
wurden bei dem Herabspringen schwer, zwei andere leicht
verletzt.

Falschtuünzer. Brüssel, 26. Juli Die
Lütticher Polizei hat heute drei Deutsche, die sich in
Lüttich niedergelaffen halten und Falschmünzerei be-
trieben, feftgenommen. Eine ganze Werkstatt mit allen
Werkzeugen für die Anfertigung von Münzen wurde
entdeckt. Einer der Festgenommenen ist schon in Teutsch-
land wegen Falschmünzerei bestraft worden. Die Polizei
legt der Festnahme große Bedeutung bei.

Grausiger Muttermord. Im Torfe Saint
Jean bei Brest schnitt am Freitag der 22jährige Bauer
Jean T r e i t o n - seiner Mutter, die ihm Geld ver-
weigert hatte, mit einer Sichel ben Kopf ab, legte ihn
auf einen Teller, setzte sich neben ben Kops und den
enthaupteten Leichnam auf eine Bank und wurde so von
den Stachbarn gefunden und verhaftet.

Ueber das Eifcnbahnimglüsk in Saint Brienx
werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Der Zug 148'
welcher von St. Anne kam, enthielt 24 überladene Waggons
und wurde von zwei Lokomotiven gezogen. Der Zug
halte den Bahnhof Quintin »erfassen und befand sich
drei Kilometer voni Bahnhof PlaiiUel entfernt, als die
erste Lokomotive entgleiste und den übrigen Zng mit
sich riß, ohne daß es gelang, bremsen zu können. Die
meisten Wagen wurden übereinander geschoben, sechs bis
acht Wage» wurden vollständig zertrümniert. Aus den
Irünuuern drang überall Geschrei thervor. Eine Anzahl
Reisender sprang die Bahndäuune hinab. Zwölf Leichen
befanden sich unter ben Trümmern, darunter diejenigen
der beiden Lokomotivführer und beiden Heizer. Etwa
50 Personen sind verwundet worden und ungefähr
20 Schwerverletzte mürben in's Hospital gebracht. Die
Ursache der Entgleisung ist noch uicht ermittelt worden,
vermuthlich ist dieselbe durch das aufgeweichte Erdreich
entstanden.

Veranglücktcr Luftschiffer. Ter Lustschiffer
Drewnitzki aus Warschau ist in Wilebsk verunglückt.
Der Ballon verwickelte sich iu den Leituugspfählen und
wurde von dem heftigen Winde an das nächste Gebäude
geschleudert. Der Lustschisfer stürzte zur Erde uud starb
nach wenigen Minuten.

peigernngsliste bei einer Weinversteigerung ans Schloß
Eberbach im Rheingau (preußischer Domanialwein)
612 Liter Weiu zum Preise von JL 16 500 erstanden,
dar sind rund M. 27 für das Liter und der höchste Preis,
bet bei biefer Versteigerung, die am 29. Mai d. I. statt-
fand, erzielt wurde. Armer, nothleidender tzlgrarierl
Wir Proletarier, schreibt die Mannheimer „Volksstimmc",
gestatten uns, vorausgesetzt, daß wir zu be» bestbezahlten
gehören und unsere Kiuderzahl eine nicht z» hohe Ziffer
ausweist, Krankheit und Arbeitsmaiigel uiibek-.innte Gäste
sind, auch einmal ein Viertel Liter Wein. Da legen wir
25 4 an, macht pro Liter X 1. Das ist jedoch der
Detailpreis, im Faß beim Produzenteii kostet ein solcher
Wein 40—50 <4 bai Liter. Für ein Liter von der
Sorte Hehl bekommt man ungefähr 70 Liter von der
Proletariersorte. Dar Geld für eine» Heyls-Liter würde
genügen, um einige Dutzend Proletarier in die fröhlichste
Beinfaune zu versetzen. Herr Heyl wird felbflrebeiib auch
fernerhin de» .Hennen", die ihm die goldenen Eier lege«,
feinen Willen anfzwingen und L. In König Stumm
thraimisiren und vor den bösen Sozialdemokraten be-

sich, um noch vor Schluß der Mühle sein Beil zu schleifen,
an ben Schleifstein Hierbei muß bie Transmission bic
Blouse des St. gefaßt haben; int Nu war der Unglück-
liche herumgewlrbelt und gräßlich verstümmelt. Lops
und Arme wurden vom Rumps getrennt; ein Bein saß
noch oben in der Welle, als bic Maschine anhielt. —
Nm Rhein-Marne-Kanal in Lothringen wirb bnrch
die Firma Harkoct in Duisburg ein neuer Aguädnkt ge-
baut. Beim Abbrechen stürzte daS letzte Pfeilerstiick deS
alten Bauwerks auf die Gerüste uud riß vier ans diesem
beschäftigte Arbeiter mit in die Tiefe. Einer blieb aus
der Stelle tobt; zwei finb schwer verwundet, ihr Zustand
ist fast hoffnungslos. Der vierte Arbeiter ist leichter
verletzt. Rach dem Urtheil Sachverständiger war daS
Gerüst vorschriftsmäßig hergestellt und weder Bauleitung
noch Unternchuter Mimen für das Unglück verantwortlich
gemacht werden.

SluS der Zeit des SozialistcugescheS. Der
von de» Eigenthümern der ehemaligen Breslauer Buch-
druckerei „Silesia" gegen ben FiSkuS angestrengte Prozei,
um Rückerstattung deS Werthes bieses auf Grund des
Sozialistengesetzes in ben 80er Jahren koufiszirteu (Sc-
fdjäfteS ist jetzt vom Reichsgericht zu Uiignuste» der
Kläger entschieden worden.

Znm Morde der Frau SeegcrS in Hannover.
Nm Sonnabend Nachmittag fand bie Obduktion der Leiche
in Gegenwart des Staatsanwalts, des Untersuchnngs.
richters und mehrerer Kiimiiialbeaniten statt, dazu war
kurz vor 3 Uh, der Mörder mittels Droschke hiuaus-
geschafft worden. Angesichts der Leiche drang der Staats-
antoalt wiederholt in Paplowöki, ein Geständnis; abzn-
lege»; dieser blieb jedoch beim Leugnen. Gegen 5 Uhr
verlangte er nach einem Geistlichen; diesim Verlangen
tourbe pattgegeben. Tie Hoffnung des Gerichts, daß
der Mörder dem Geistlichen gegenüber ein reumüthiges
Bekenntniß ablegen werde, erwies sich als trügerisch
auch deni Geistlichen gegenüber blieb der Mörder hart-
näckig ; er behauptete, die Frau Seegers gar nicht
gesehen zu haben. Die Beweise seiner Schuld haben
sich indeß noch vermehrt; durch den nach der Ver-
haftung herbeigernfenen Ehemann der Ermordeten wurde
festgestcllt, daß verschiedene bei beut Mörder Vorgefundene
Gegenstände Eigenthum des Seegers waren, so ein
Kneifer, ein Paar weiße Glacehandschuhe, welche in dem
vermißten Rock gesteckt halten, und das Portemoniiaie
seiner Frau. An dem Mörder sind verschiedene Kratz-
wunden auf den Händen gefunden, am linken Daumen
eine Wunde, die er schon mehrere Tage gehabt haben
Will, die er aber, Wie von seinen Wirthsleuteii bezeugt
wird, erst seil Freitag hat. Die Nacht nach dem Morde
hat Paplowski in seiner polizeilich nicht angemeldeten
Wohnung in der Bäckcrstraße zugebracht, gestern Morgen

ist er in der Stadt berumgegangen, angeblich eine Stelle
suchend. Durch die Obduktion wurde außer drei Stich-
wunden am Halse ein Schädelbruch über dem linken Ohr
von 3t Zentimetern Umfang festgestcllt, dem Anscheine
nach von einem Hammer herrnhrend, der im Koffer deS
Verhafteten gefunden wurde Daß ein Lustmord vorliegt,
ist nicht festgestellt, wohl aber eine rohe Schändung der
Leiche. Um 7 Uhr verließen die Aerzte bie Leichenhalle;
nachher wurde durch den Untersuchungsrichter noch ein
Verhör mit dem Mörder vorgenommen, lvelches um
7$ Uhr beendet war. Des Kindes bet Seegers'jcheu Ehe-
lente hat sich eine Schwester der ermordeten Fran augc=
Bemmen, die hier mit noch einer anderen Schwester
wohnt. Paplowski ist schon vor einigen Jahre» wegen
schweren Diebstahls bestraft.

Der Mörder der <?lfc Groff in Breslau
soll entdeckt fein. In einer Strafkammerverhandlung er-
klärte am Freitag Rechtsanwalt Schreiber - Breslau, der
Mörder der Else Groß fei entdeckt und in einem Irren-
Hause internirt. Schreiber verweigerte aber jede Auskunft
und behauptet, feine Aeußerung in jeder Hinsicht ver-
treten zu können. — Warum dieses Schweigen über die
Person des Mörders?

Raubmord. Torgau, 26. Juli. Gestern wurde
bei Elsning, zwei Stunden von hier, die Leiche einet
jungen, ungefähr 20 Jahre allen Mannes aufgefunben,
der allem Anschein nach das Opfer eines Raubmordes
geworden ist. Ein blutbefleckter Steiu, an dem noch
Haare klebten und mit dem wahrscheinlich dem Er-
mordeten der Schädel zertrümmert worden ist, lag neben
der'Leiche. Diese war noch mit einem weißen Flanell-
hemd, dunkelgrau karrirtem Jacket, schwarzer Tuchweste
bekleidet, während Hut, Stiefel und Beinkleid fehlten.
Auch Papiere und sonstige Werthfachen waten entwendet ;
ein wahrscheinlich beut Mörder »erborgen gebliebenes
Taschentuch war mit M. P. gezeichnet Wie verlautet,
soll in Dommitzsch der Mörder abgefaßt worden sein.

Flüchtig gewordeu ist nach Bcrniitreuung von
Partei- und Abonneiuentsgclderu der Vertrauensmaun
unserer Partei in Ueckermünde i. P., der Uhrmacher
Wilhelm Kretzer.

Aus Still Akilhissilll!
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Magee
Viorsen
Tuck
Brolvu
Kitwood
Nommels
Dittmer
Patterson
Taylor

Grangemouth
Wall Leer

London
Newcastle
Grimsby
Goole

Helgoland
Antwerpen
Grangemouth

Harwich

Bremen
da.

Philadelphia
Suudeifaud
Norlvegeii

28. Juli.
Selke

Hanschiid
Juli.

Maletzky
Swan
Howell
Masson
Jepsen
Schrötter
Molkenbnhr
Boldt
Beckmann
Maiteiis

Spillmann
Ende
Galster
Ahlf
Feldtmann
Tiedemann
Piele
Way

Petersburg
Grangemouth
Grimsby
Grangemouth
Ge-ote
West-Jndieu

d. Nordsee
do.
do.

Breme»

Nach
Newcastle

do.
Montreal

Von

Helgoland

Nach
Bremerhaven

do.

. Wc^a (D.)
„ Otterbnru (D.)

3,— Nottingham (D )
„ Berlin (D.)

3,15 Patriot (D.)
4,— Vesta (D.)
4,30 Cumberland (D.)
5,—Osprcy (D.)

Von

Odessa
London

5,— Kobra (D.) Spiesen
„ Zwaluw (holl. Tj.) Balk

33.12, 5 Hermia (D.)
12,45 Dresden (D.)

1,— Staveley (D.)
1,40Niibia (D.)
2,30 Vidar (dän. Schiss)
3,— Polyuefia (P.-D.)

„ Gadns (F.-D.)
3,30 Cuxhaven (F.-D.)

„ Lilly (F.-D.)
4,— Helgoland (Schl.)

Nachts Gordonia (D.)

A u g e I o in in e n am 28. Juli.
V. 7,— Eamrose (D.)' Seaward

Aus Leu SchöffenKerichteu.
29. Juli.

Die Amme Bertha K, welche längere Zeit hindurch
bei dem Inhaber eines hiesigen Konfektionsgeschäftes, B.,
in Stellung war, hat in einer großen Anzahl von Fällen
Quantitäten von Kleiderstoffen im Laden abgeschnitten
und in ihrem Interesse verwerthet Einen Theil hat sie
einer ihr bekannten Fran Sch. zum Geschenk gegeben. Die
K. wird heute tuet;eit Diebstahls von Kleiderstoffen im
Werthe von ungefähr Jt. 300 zu 3 Monaten, die Frau Sch ,
die schon mehrfach vorbestraft ist, wegen Hehlerei zu
6 Monaten Gefängniß verirrtheilt.

10,30 Hispauia (P.-D.) Kühn
11,30 Öosizee (holl. Schl.) Bouman

„ 3 Leichter —

dazu kommen, weil ihm ST. entrissen und er thätlich an-
gegriffen wurde. Der Mann , der dies gethan hat, soll
der Kaiarbeiter L. sein, der dabei noch der um
den Beamten versammelte» Menge zngernsen haben
sollt „Schlagt den Hund todt wie vor vierzehn
Tagen in Dortmund." K. ist nun deS Wider-
standes gegen die StaatSgeivalt angeUagt, weil
er uicht nur mit Gewalt vom Kutfcherbock gerissen Werden
mußte, sondern auch zwei Beamte thätlich angegriffen
haben soll. L ist des Widerstandes und der Gesaugeiieu-
befreiung angeklagt. K. behauptet, er habe sich des
Widerstandes nicht schuldig gemacht, sondern sei von den
Beamten sofort angegriffen. L erklärt, er sei von einem
Kollegen aus der Äffchen Wirthschaft, Ivo er grabe
damit beschäftigt gewesen sei, den Kutschern daS Fahrgeld
anszuzahlen, gerufen, weil einige Leute mit einem Schutz-
mann in Streit gerathen seien. Er sei hinansgegangen,
habe mit dem Beamten gesprochen und die Leute aufge-
forbert, ruhig nach Hanse zu gehe». Der Beamte habe
bann erklärt, er wolle nichts aus der Sache machen und
sei langsam fottgegaiigcn. worauf er, L., wieder in das
Vereinszimmer der B.'schcn Wirthschaft znriickgekehrt

fei. Es seien bann noch zwei Mal Personen zu
ihm gekommen, um ihn hinausziirufeu, er sei aber
nicht gegangen, weil er mit der Zahlung an die
Kutscher zu thun gehabt hätte. Als er bamit
fertig gewesen und nun ans bie Straße gegangen sei,
wäre der ganze Auftritt beenbet gewesen und bie Menschen
hätten sich verzogen gehabt. — Dem gegenüber behauptet
ber Schutzmann Rausch, daß L. allerdings zuerst ruhig
mit ihm gesprochen habe und dann wieder in bie Wirth-
schaft hineingegangen sei. Später sei er aber wieder
heransgekoimneii, habe ihn angegriffen, ihm den K. ent-
rissen und die oben toiebergegebenen Worte der Menge
zngernsen. L. sei dies ganz gewiß gewesen, ein Irrthum
sei absolut ausgeschlossen, beim es sei am Thatort sehr
hell gewesen. Dagegen behaupten nun sechs Zeuge»
unter Eid, darunter die Wirthin B., daß L. während
des ganzen letzten Theiles des Auftrittes das BereinS-
lokal nicht einen Augenblick verlassen hat. Doch ber
Beamte bleibt babei, daß unter alle» Umständen L. der
Thäter gewesen sei nnb fein Anderer. Der Polizei-
sergeant Wiencke, ber die Recherchen in dieser Sache gehabt
hat, erklärt, baß L. gleich sofort, als er ihn vernommen
habe, den Eindruck eines Schuldigen auf ihn gemacht
habe. — Der Staatsanwalt beantragt gegen K. 14 Tage
und gegen L. 6 Monate Gefängniß, weil Letzterer sich
als ein sehr gesährlicher Mensch erwiesen habe, der eine
schon erregte Menschenmenge noch zu Thätlichkeiten gegen
einen Polizeibeamten aufgeforbert habe. Dr. Suse meint,
baß betreffs deS $?. allerdings ein geringer passiver Wider-
stand vorliege, der aber mit einer geringen Geldstrafe
genügend geahndet sei. L. sei aber zweifelsohne völlig
unschuldig. Der Beanite niüffe sich unbedingt irre», denn
dessen Aussage steheu diejenigen von so vielen durchaus
einwandsfreien Zeugen gegenüber. Nach sehr fanget
Berathung wird K. wegen Widerstandes gegen bie Staats-
gewalt zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt, währenb L.
kostenlos freigesprochen wird, weil sich bas Gericht von
seiner Schuld nicht hat überzeugen könne».

Ferieiistraskamuter IV. Vorsitzender: Dir. Dr. Danzel.
Staatsanwalt: Affeffvr Dr. von Oldetkhaiisen.

Die vier Mal schon wegen Eigenthninsvergehens
vorbestrafte 17jährige Lina Johanna 11, bic erst am
5. Jun! d. I. von dieser Sammer wegen Diebstahls zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt ist, wird iviederum be-
schuldigt, mittels Erbrechens von Behältnissen ihrer Herr-

chaft allerhand Sachen, u. A. auch Werthvolle Gold-
achen, gestohlen zu habe». Die Mutter der U. ist dagegen

angeklagt, einige Meter Schürzenleinen, die zu den von
ihrer Tochter gestohlenen Sachen gehörten, angenommen
zu haben. Beide wollen schuldlos sein. Die Tochter
will von ben ganzen Sachen nichts wissen, Während die
Mutter das Leinen in einem Geschäft in ber Poolstraße
gekauft haben will. Durch bie Beiveisausnahine hat sich
das Gericht von ber Schuld beider Angeklagten überzeugt
und verurtheilt bie Tochter zu einer Zusatzstrafe von
15 Monaten Gefängniß, bie Mutter wegen Hehlerei zn
3 Wochen Gesänguiß.

LchWmAiAen.
Zu Cuxhaven ein- und ausgehende Schisse.

(Deutscher 3!eichStelegraph.)
Nachbruck verboten.

„ Helga (bau. Gs.)
2,15 Antonie (D.)

, Wilhelmine (Ew.)
, Blitz (Schl.)
„ Nachrichten (Leicht.)

2,30 Friebe (holl Bk.)
3,45 Sherburu (D.)

Ferner seewärts: Schlepper Borkum. — Wind:
Süd, leicht. — Wetter: bedeckt. Barometer : 756,5. —
Thermometer -s- 15 6 (91.). — Helgoland meldet:
Wind: SW., leicht. — Wetter: Regen. — See : leicht
bewegt.

Cuxhaven, 28. Juli, Morgens.
A n g e t o ni m e n am 27. Juli.

Fock u. Hubert (F.-D.) Marwitz
Triton (F.-D.)

Von
d. Nordsee
Hull

Christiania
Paseagvula

Novorossisk
d. Nordsee

do.

Fand

N.12,40 PrimuS (F.-D.) Bruhns
„ Niarion Lee (D.) Davies

1,25 Marie (D ) —
„ Kong Jiagnar (D) Anonsen

1,30 Drammen (norm. Schiss) Andersen
1,50 Magnus Mail (D.) Bailie

„ Znmlnw (holl. Tj.) Balk Delfzijl
6, 6 Goede Berwachting (holl. Tj.) be Boer do.

„ Emanuel (Ew.)

Cuxhaven, 29. Juli, Morgens.
Angekommen am 28. Juli.

unsäglich elend war, geht aus deut Umstaud hervor, daß
sie sich iviederholl daS Leben uehmcu wollte und auch
während der gerichtlichen Berhandlnugen eine an Stumpf-
sinn grenzende Gleichgültigkeit über ihr Schicksal an den
Tag legte. Das ärztliche Zeugniß stellte fest, daß die
That veruiulhlich Nachts zwischen 1 und 2 Uhr flattfanb
und möglicherweise verrichtet wurde, als ber Mann
schlafend im Bett lag. Dann hat er sich wahrscheinlich
erhoben, ist zur Veranda getaumelt und dort gestorben.
Die Vogelflinte, deren beide Eheleute sich ost auf ber
Jagd bedient hatten und die Frau Lester mit tödtlichem
Erfolg aus ihren Mann abgefeuert hatte, staub
in ber Ecke des Eßzimmers. Im Schlafzimmer schliefen
die Eheleute abgefoiibert. Der Ehemann hatte ein Testa-
ment zn Gunsten seiner Frau ausgestellt und fein Leben
war ebenfalls zu ihren Gunsten hoch versichert. Die
Gcschworeuen sprachen die Fran von ber Anklage auf
Mord frei, doch lautete ihr Wahrfpruch auf Todtschlag
mit Absicht zu töbten, worauf der Richter sie zu zehn
Jahren Zuchthaus veriirthcilte. Dieser typische Fall
wirst ein trübes Licht aus die gesellschaftlichen Zustände
Indiens.

Auch iu Amerika giebt es Bureaukraten.
Sine Anweisung über — 1, sage einen Cent (gleich vier
Psennig) — ist beut Präsidenten Cleveland feierlichst
überreicht worben 1 Die Geschichte biefer Anweisung ist
folgende: Das Oberhaupt der Bereinigten Staaten bezieht
ein jährliches Gehalt von 50 000 Dollars. Da nun
die Houorirung monatlich erfolgt, entfiele aus einen
Monat ein Betrag von 4166 Dollars 66,6666 .. . Cents.
Mr. Cleveland erhält nun abwechselnd in einem Monat
66, in ben beiden folgenden 67 Cents zu dem Haupt-
betrage vou 4166 Dollars. Jüngst wurden durch ein
Versehen an zwei aufeinanderfolgenden Monaten blos
66 Cents gezahlt, daher nach Eittdccknng des Irrthums
die Anweisung aus 1 Cent, die nach dem alten „Schimmel"
durch alle Instanzen des Washingtoner Schatzamtes gehen
I,Hißte, ehe sie in die Hände deS selbstverständlich freudig
überraschten Präsidenten gelangte.

„Phryue" vor (stcricht. Die amerikanischen
Richter langweilen sich wahrhaftig nicht bei ihrem Be-
rufe. Vor dem New-Uorker Polizeigericht war jüngst
der Direktor deS borligcn „Kasino" wegen Störung ber
öffentlichen Sitte angeflagt, weil er in seinem Etablisse-
ment stadtbekannte Schönheiten in allzu durchsichtigen
Kostümen als „lebende Bilder" anftretm ließ Der
Direktor führte den gestrengen Richtern, um dieselben
von ber Grundlosigkeit der Anklage zu überzeugen, seinen
Star, Miß Bessie Staunton, in ihrer Hauptrolle als
„Phryue" in demselben Anzüge, in dem sie anfontreten
pflegte, vor. Die Hüter der Eittlichkctt in New-Nork
unterzogen bie schone Phrync in einem abgesonberten
Raume einer genauen offiziellen Schau und gelangten
zu ber Erkenntniß, daß soviel Schönheit nicht eutsitt-
lichend wirken könne, selbst wenn cs »och so sehr an
Umhüllung mangle. Demgemäß fällten sie ein frei-
sprechender Urtheil.

Abwärts gekommen : gestern Nachm. kleiner Dampfer
Peter, Schlepper Reserve, letzterer schleppte Bark Norden
abwärt« bis Alteubruch. — Wind: Sud, leicht. — Wetter:
Regen. — Barometer: 755,5. Thermometer:' + 13» (R ).

Cuxhaven, 28. Juli, Vormittags.

Schiedsgericht für Unfallversichcrungösacheu.

Vorsitzender: Dr. H. St Einthal.

Am 17. Januar d. I ist der in einem bei der
Sektion I ber Hamburgischen Baugewerks-Derussgenossen-
schast versicherten Betriebe beschäftigt gewesene Arbeiter K.
von einem Dache gestürzt und in Folge dessen alsbald
verstorben. Die Mutier des Verstorbenen, welche noch
fünf Kinder hat, die sie aber bis jetzt noch nicht unter-
stützen können und selbst za. M. 4 wöchentlich verdient
und im vorigen Jahre wöchentlich 4,50 Armeiiuiiter-
stützuiig erhalten hat, hat bei obengenannter Beruss-
genossenschaft Anspruch auf Hinterbliebenen-Rente er-
hoben, indem sie erklärte, daß ihr »erstorbener Sohn
ihr Wöchentlich K 12 bezahlt habe, wofür er aller-
dings auch Esten und Trinken nnb Wäsche von ihr
erhalten habe. Der Anspruch der Wittwe ist bann
zurückgewieseii worben, weil der Verstorbene nicht
ihr einziger Ernährer gewesen ist, dagegen ist von ber
Abgewiesenen Berufung eingelegt worben, mit ber sie
aber mich kein günstiges Resultat erzielte und führte das
Schiedsgericht in den Entscheidungsgründen ii. A. Folgendes
aus: Die Bedürftigkeit der Klägerin mag zugegeben
werden, jedoch würde der erhobene Rentenanspii'.ch mir
dann begründet sei», wenn der durch Betriebsunfall ge-
töbtete Sohu im Wesentlichen bet einzige Eruühet seiner
Mutter gewesen wäre. Ties habe sie aber gar nicht be-
hanptit, sondern nur, daß sie sich von den vou dem Sohn
wöchentlich bezahlten JI. 12 und ihrem eigenen Verdienste er-
nährt habe. Unbewiesen fei aber, daß ber Verstorbene seiner
Mutter von seinem JL 21 betragenden Wocheulohu wirklich
regelmäßig Jt 12 gegeben hat, und daß die Klägerin,
außer der wöchentlichen Einnahme von za. JL. 4 und der
öffentlichen Unterstützung von X 4,50 durchaus teilte
anderen Eimiahmequelleu gehabt habe. Aber selbst weint
man bie Angaben bet Klägerin als vollständig wahr
halten wolle, so treffe doch bie nach § 6,2b des Unfall-
versicherungSgesetzes nothwendige VorauSsetziiug für den
Rentenanspruch bet Aszendentin, daß der Verstorbene der
einzige Ernähret gewesen, durchaus nicht zu. Wollte
mau anuehmeii, daß von den angeblich von dem Sohn
wöchentlich erhaltenen M. 12 nur JI. 6 für Gegenleistungen
verwandt finb, so könnte man bie verbliebenen X. 6 als
Unterstützung anseheu. Dagegen habe die Klägerin etwa
X 8,50 wöchentlich anderweitig vereinnahmt, so daß nicht
die Rede davon sein könne, daß ihr LebensnuterhaU so
gut wie ausschließlich von dem verstorbenen Sohn allein
bestritten ist.

In einem bei der Sektion IV ber SpeditionS-,
Speichern- nnb Kellerei-BerusSgeiiossenschast in Hamburg
versicherten Betriebe hat der Arbeiter G. eine erhebliche
Schulterverletzung erlitten, sirr beten Folgen ihm nach
Ablauf der Karenzzeit unter Zugrundelegung eines
Jahresarbeitsverdienstes von X. 900 bis aus Weiteres
die Rente für völlige Erwerbsunfähigkeit gewährt wurde.
Da der Verletzte der Ansicht ist, daß ein höherer JahreS-
verdienst bei der Nentenberechnuiig hätte zu Grunde ge-
legt werden müssen, hat er Berufung eingelegt, iu Folge
beten die Berussgeiioffeuschast verurtheilt worden ist, die
dem Kläger gntgesprochene Vollrente unter Zugrunde-
legung des Jahresverdienfies mit M. 1000 zn gewähren.
Iu den Eiitscheiduugsgriiiideii wurde gesagt, daß
der Kläger, als er den Unfall erlitten, in dem Be-
triebe 32 Tage gearbeitet unb *. 95 verdient habe, daß
aber ber Jahresvetdiensi eines gleichartigen Arbeiters
mit JA,. 1000 abgegeben ist, unb daß der Betriebsiinter-
iiehmer, welcher als Beisitzer im Schiedsgericht fungirte,
bestätigt habe, daß der Turchschniktsverbienst gleichartiger
Arbeiter in seinem Betriebe ungefähr fo viel betrage.
Bei Ziigrnndelegung des Jahresverdienstes sei weder
maßgebend, wie viel bet Rentenberechtigte in anderen
Betrieben verdient hat, noch wie viel er an Taget ohn
in dem Betriebe, wo ihn ber Unfall betroffen, thatsächlich
verdient hat, wen» er zur Zeit des Unjalleö kein volles
Jahr in dem Betriebe beschäftigt gewesen, sondern in
letzterem Falle ber ZahreSverdtenst eines gleichartigen
Arbeiter» iu bemselben Betriebe. Nach dem Lohn-
nachweis uud der Auekuuft des Betriel^unteruehmers
sei er aber nicht zweifelhaft, daß ein Jahresverbieust vou

1000 den gesetzlichen Vorschriften gemäß als Grund-
lage ber Rentenberechunug zu bienen habe.

Für die Folgen eines au Borb des Schisses „Are.
thnsa" am 26. November v. I. erlittenen Unfall hat
der Schauermaitu L. bei bet Sektion IV bet Speditions-,
Speickterci- und Kellerei-Berussenossenschaft in Hamburg
Entschädigungsansprüche erhoben, die aber aus Grund eines
ärztlichen Gutachtens zutückgetviesen finb, weil ber Unfall
nachtheilige Folgen nicht hinterlasseu hat. Der Verletzte,
der iiizwischen am 6. April einen zweiten unerheblichen
Betriebsunfall erlitten, hat nun Berufung eingelegt unb
für die Folgen des ersten Unfalles eine Reute für um
33Ve Prozent verminderte Ertragsfähigkeit beansprucht.
Das Schiedsgericht hat diesen Anspruch ebeusalls als
unberechtigt bezeichnet, da sich auch ans dem eingejorderten
ärztlichen Bericht ans dem Allgemeinen Kraukenhauje
ergiebt, daß bet Kläger bei seiner Entlassung am
31. März d. I. völlig geheilt unb erwerbsfähig gewesen
ist, so daß jedenfalls bet erste Unfall keine nachtheiligen
Folgen hinterlassen Hal.

9,40 ®rantou (D.) Prior
Bott hier auf: 7 Uhr Dampfer Sotboitia. — Fetner

auf: 9| Uhr Fischerfahrzeng L. F. 8.
10 Uhr: Nichts iu Sicht.

I n See gegangen am 28. Juli.
D- 9,35 Saturn (Schl.) Hilgerloh

„ Nr. 13^61». 55 (Kähne)-

2,— Reichskanzler v. Caprivi (D.) be
2/30 Corso (D.)

Ferner auf: gestern Nachm. 6 Uhr Fischerfahrzeuge
S. B. 4, 33, 3. — Eiugekotnttien : gestern Nachut. Fischer-
sahrzeuge H. F. 162, S. B 28. — Vidar würbe durch
Enak bugsirt. — Dampfer Gordonia ankert hier.

In See gegangen am 27. Juli.
N. 5,40 Zeuß (D.) Zahej

6,25 Admiral (D.) Hall

Lau»«eeicht.

29. In«.

Ferienstrafkammer II. Vorsitzender: Direktor Dr.
Gruner. Staatsanwalt: Dr. Buehl.

Am Abend des 28. September v. I. kamen 4 Breaks
mit Äaiüiteiteru von einem Begräbniß zurück durch die
BraubStwiete nach ihrem Vereiuslokal Bei deu Mühren.
Sie waren vergnügt und fangen ein luftig Liedleiu. Der
Schutziuaiut Rausch, jetziger Polfoeisergeant in Barmen,
füplte dar Bedürfniß, eüizufchreiteu, unb dabei soll bei
ouhrer des eineu Wagens, der Kutscher 0., sich dem Be-
amten gegenüber einer Geberde bedient haben, durch die
sich derselbe beleidigt fühlte. Rausch wollte den Kutscher
deshalb an bie Wache si stiren, konnte jedoch vorerst nicht

„ Astrea (holl. Tj.) de Boer
4,45 Rhea (D.) Ekboun

„ Miranda (Ew ) Berner
„ Margaretha (Tj.) Ebbers

8,55Cobta(D) Spiesen
9,15 Therese et Marie (D.) PcrthiuS

10,—KiugS Lynn (D.) Humpreys
12,— Wipper (D.) —

Varel
Grangeuionth
Helgoland

Delfzijl
do.

Helgoland
Havre
Boston

«.

Rangoon
Dyer

Eggerstedt
Langhans

Kjeriilff
Brütt tz
Harris
Spiesen

Hull
Rotterdam
Grimsby
Gothenburg
Hartlepool
piewcastle
B re nie»

do.

d. Nordsee
Köln

Elbe und Brunsbüttel kamen Mittags
gingen Nachmittags wieder auf.

I n See gegangen am 28. Juli. Nach
Christiania
Schottland
Newcastle
Helgofaud
Taltal
New.Jork
Rolterbani
b. Nordsee

B.10,30Koug Ring (D.)
„ Agnes (D.)

10,35 Augerton (D.)
N.12,40 Cobra (D.)

Harwich
2^ Uhr kleiner

],— Bruno (D.)
1,30 Maas (D.)
1,45 Leicester (D.)
2,30 Norden (D.)
2,45 Kaiser (ST.)

. Grenadier (D.)
„ Triton (Schl.)
. 2 Kähne

3,30 Hamburg (F.-D.)
5,—Flora (D.)
6,15 Colivri (D.)
5,55 Cyrus (D.)

„ Nainbow (D.)

29 Juli.
'.; *’nrlcr
Giezen
Jowers
Björnberg
Hyde
Webster
Silbersdorff

Schlepper Reserve mit Bagger Wal, Fischersahrzeuge
H. F. 123, Ew. Mathilde ans Wremen, Etv. Anua aus
Twielenfleth; 4 Uhr H. F. 211, 4, 180. — Eingekottimen:
Fischerfahrzeuge S. B. 21, 17. — Drammen wurde
durch Albatros, Friede durch Titan bugsirt. — Dampfer

abwärts und

1,25 Anakonda (deutsch. Bk.) Skau
2,50 Dania (P.-D.) Ludwig
3,45 Amstel (D.) Lariby
8,40 Stein (Schul-Schiff) —
7^0 Baines Hawkins (D.) —

Von hier auf: gestern Nachmittag
Dampfer Peter. — Ferner ans: gestern Nachm 1£ Uhr

8 «I e t o in tu e ii ant 29. Juli.
Leith
London

McGrierfon
Kröger
Glup

B. 6,45 Coblenz (D )
„ Hamburg (D.)

8,— Maria (Tj.)

Cuxhaven, 29. Juli, Vormittags.
Vou

Iu See gegangen am 29. JuU. Nach
V. 8,— Alexandra (D.) Stoewhase —

Ferner seewärts: Schlepper Goliath. — Wind: West,
schwach. — Wettern bedeckt. — Barometer : 756,0. —
Thermometer: + 16° (R.). — Helgoland meldet:
Wind: West, sehr leicht. Wetter: bedeckt. See : ruhig.

Cuxhaven, 29. Juli, Nachmittags.
Aogekommen ant 29. Juli. Bon

V.10,30Kong Björn (D.) Anoitseu Christiania
10,40 Neptun (schweb. D.) — —
11,15 Astronom (D) Michelsen Loudon

N. 2,20Knrrachee (D.) Inch Bombay
„ Olivia (D.) Paysen Antiverpeit

3,— S. 1 (Torpedoboot) — d. Nordsee

w Citadelle (Ew) Schumacher
, Immanuel (Gt.) Schütte

<20 Augusta (D.) Poulson
, Patriot (D ) Nommels
„ Twee Brocdeis (holl. Tj) Smit

29. Juli.
B.12,30 Prinz Wilhelm (D.) Ridder GrimSby

1,30 Volumuia (D.) Schweers Valparaiso
Abwärts gefonimeii: Schlepper Centaur. — Anakonda

wurde durch Goliath bugsirt. — Ans See zurück: Schlepper
Goliath. — Wind: SW., leicht. — Wetter: bedeckt. —
Barometer : 755,0. — Thermometer: + 14 0 (R).

8,45 Clio (ruff. D.) —
„ Sirius (D.) de Jonge

9,45 Kriemhild (P.-D.) Förck
Ainsterdant
Hiogo

9,55 Capella (D.) Rode Bergen
Singetommen: Tj. Antonie, Hauschildt, von Varel,

Tj. Leeskea, Mahden, von Nhattderfehu. — 10 Uhr:
Nichts in Sicht.

4 Uhr: Nichts in Sicht.
In See gegangen am 29. Juli. Nach

V.11,30 Adolf Deppe (D.) Thvmle Antwerpen
12,— Erna (D.)

„ Cobra (D.)
Iversen Dramuteu
Spiesen Helgoland

N. 1,30 Patriot (D.) Nommels do.
Aus See zurück: Gaffel-Scho. Aasfina. — Wind:

Nord, schwach. Wetter: bedeckt. Baroiucier: 758,0.
Thermometer: + 13 0 (91.) — Helgoland meldet:
Wind: WNW., schwach. Wetter: bedeckt. See: leicht
bewegt.

Uebevseeischc SchisfSbelvcanttgc».

„SautoS", Kapt. Kröger, ist rückkehrend ant 27. d.,
Nachm., in Liffabon angekommeit und geht ant 28. d.,
Morgens, via Rotterbam nach Hamburg Weiter. —
„Isis", Kapt. Danielffen, hat am 27. b., 3 Uhr Nachm.,
die Reise von Antwerpen nach der Westküste Sübanierikas
fortgesetzt. — „Kriemhild", Kapt. Förck, von Japan
kvmmeiid, setzte am 27. b., Nachm., bic Reife von Havre
nach Hamburg fort. — „August Korff" ist am 26. b.
von New-Nork nach Blissingen abgegangeit. — „Donne
Castle" ist am 26. d. ausgehend iu Durban (Natal) an-
gekommen. — „Roslin Castle" ist am 26. d von Lon-
don nnb am 27. d. von Southampton nach Kapstadt ab-
gegangen. — „Norden" ist am 27. b., 2 Uhr Nach-
mittags, von Gothenburg nach Hamburg abgegangen. —
„Paraguassu", Kapt. Böge, ist ausgehend ant 28. b. in
Pernambuco angekommen. — „Anna Woerniaun", Kapt.
Triebe, ist auf der Heimreise am 28. d., 6 Uhr Nachm.,
Dover passirt. — „Eduard Bohlen", Kapt. Taggeiibtock,
ist auf 6et Heimreise ant 29. b. in Sierra Leone ein-
getroffen. — „Admiral", Kapt. West, ist ans bet He int-
reife am 28. b. von Mozambique abgegangen. — „Gu>
trune", Kapt. Zerfalle, ist auf bet Ausreise am 27. d.
von Lissabon abgegangeit. — „Reichstag", Kapt. Ellon,
ist auf der Ausreise am 28. b. in Durban eiugctroyen.
— „EetoS", Kapt. Weißkam, ist am 28. d. in Sansibar
eingetroffen. — „Memphis", Kapt. Patzelt, ist auSgeheud
am 26. in Corral eingetroffen. — „Bianca", Kapt. Pe-
tersen , ist, ausgehend nach ber Westküste von Sitd-
unb Zentral-Amerika, am 28. d. Las Palmas passirt. —
„Taormina", Kapt. Kitbeiihold, ist am 27. d., 8 Uhr
Morgens, von Hamburg in New-Nork angeTomiiten. —
„Marsala", Kapt. Lenz, von Hamburg unb Havre nach
New-Kork, passirte am 28. b., 8 Uhr Nachm., Lizard. —
„Skarpsno", Kapt. Tollefsen, ist laut Telegiami» am
26. b. iu Nicolajefsk a. Amour angekommen. — „Delos",
Kapt. Loges, ist ant 27. b. von Alexanbrien nach Smyrna
roeitetgegangen. — „Andros", Kapt. Schmaltz, hat am
27. b. seine Heimreise von Obeffa nach hier angetreten. —
„Rouittlus", Schluck, ist aut 28. b. von Colombo nach Penang
toeilcrgegaiigen. — „Standard", nach Dauzig bestimmt, ist
am 28. b., 7 Uhr Abends, Butt of Lewis passirt. —
„Phoeuicia", Kapt. Leithäuser,. ist am 27. b., 2 Uhr
Nachm., mit 116 Passagieren, Post und Ladung von

New-Nork direkt nach Hamburg abgegangen. — „Dal-
matia*, Kapt. Schlaeske, am 25. b. von hier abgegangen,
ist am 28. b., 2 Uhr Morgens, wohlbehalten in Havre
angenommen. — „Georgia", Kapt. Wörpel, von New-Nork
kommend, ist ant 28. b., Morgens, wohlbehalten in
Kopenhagen «»gekommen. — „Sicilia", Kapt. Reefsing,
ist am 27. b , 4 Uhr Nachm., mit Passagieren und Ladung
von Skew-Nork via Christianssand, Gothenburg und
Kopenhagen nach Stettin abgegangeit. — „Erato", Kapt.
Ostermann, von Japan kommend, fetzte am 28. b.,
Morgens, bie Reise von Singapore nach Havre unb
Hamburg fort. — „Etniria", Kapt. Rörden, traf aus-
gehend am 27. b. in Paranagiia ein. — „Flensburg", Kapt.
Hellerich, nach Hantburg, ist am 28. b. Borm., von
Suuberland abgegangeit. — „Sonneberg", Kapt. Petersen,
von Hamburg und Antwerpen »ach Australien, ist am
28. b., Nachm, in Port Elizabeth angenommen. —
„Bhopal", Kapt. Hansen, ist rlickkehrenb am 29. b.,
Morgen«, in Suez eingetroffen. — „Zanzibar", Kapt.
Bendixen, von Sansibar nach Hambuig, ist laut Tele-
gramm am 29. b. Perim passirt. — „Wagrten", Kapt.
Dettefsen, ist ant 27. b. von Methil in Sonderburg an-
gekommen. — „Düsternbrook", Kapt. Walli«, ist am
26. d. von St. David« nach Königsberg, „Alfen", Kapt.
Hackbarth, am 27. b. von Morlaix nach Methil abge-
gangen. — „Coimbra", Kapt. Löding, ist ant 26. b. von
Lissabon nach Hamburg abgefahren. — „Bremen", Kapt.
Brockmann, ist am 27. d. in Hnelva angenommen. —
„Greek" ist ant 27. b. von Southampton nach Kapstadt
abgegangen. — „Guelph" ist am 28. d. von Kapstadt in
Southampton angekommen.
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